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die Enzyklika des Papſtes.

Von Pfarrer Alfred Fiſcher Berlin.

zu vernichten.
Gut, ſehr gut, daß uns das wieder einmal zum Be

wußtſein gebracht wird! Gut, wenn wir lernen, daß
eine ſolche Macht weder mit Verachtung geſtraft

werden kann, noch durch ein Lächeln der Uberlegenheit
und durch entrüſtete Artikel und Reſolutionen über
wunden wird. Nur eine überlegene, moderne
Kultur kann dieſe alte Kultur überwinden. Die
Faktoren dieſer modernen Kultur ſind die ſelbſtändige
und ſelbſtverantwortliche, nur an Geiſt und Gewiſſen,
die Gotteszeugen, gebundene freie Perſönlichkeit und
der autonome Staat. Jene Perſönlichkeiten zu
ſchaffen, iſt die Aufgabe deutſcher Geiſtesarbeit, aber
dieſe Geiſtesarbeit muß ihren Rückhalt haben am
ſouveränen Staat. Es iſt nicht richtig, wenn nur die

evangeliſche Kirche als angegriffen hingeſtellt
wird. Ein Souverän, der Geſandte auch einen preu
ßiſchen Geſandten an ſeinem Hof hat, hat Unerhörtes
über das Volk, über das Fürſtenhaus geſagt, das dieſer
Geſandte vertritt. Was würde geſchehen, wenn ein
anderer Souverän dasſelbe ſagte wie der im weißen
Rock im Vatikan? Nicht für die evangeliſche Kirche
ſollen wir Schutz fordern, unſer Staat, unſer Fürſt,
unſer Volk, unſere Geſchichte, unſere Kultur ſind ge
ſchmäht und ſind bedroht von jener Kultur der
Autorität einer internationalen Hierarchie. In deren
Arbeit haben wir einen Blick tun können, ſie iſt uner
müdlich
Kultur der freien Perſönlichkeit als Glied des ſouveränen
Staates zu vernichten.
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ine Petition des Lehrervereins zu 6tettin

an die ſtädtiſchen Körperſchaften ſteht auf der Tages
ordnung der nächſten StadtverordnetenVerſammlung
daſelbſt. Das Schriftſtück erſucht die ſtädtiſchen Ver
treter, bei beiden Häuſern des Preußiſchen Landtages
um die Verleihung des paſſiven kommunalen Wahl
rechts an die Lehrer vorſtellig werden zu wollen.
Dieſe Petition hat eine über die Stadt Stettin hinaus
ragende Bedeutung, und es wäre zu wünſchen, daß ſie
Annahme und Erfolg findet.

Durch das Geſetz vom 11. März 1850 wurde den
Volksſchullehrern die Wahlfähigkeit zu Magiſtrats
mitgliedern aberkannt, und die Städteordnung für die
ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 nahm
den Volksſchullehrern den Reſt des paſſiven Wahl
rechts, das Recht der Wählbarkeit in die Stadt
vertretung. Seit dieſer Zeit beſteht für die preußiſchen
Volksſchullehrer dieſer völlige Mangel des paſſiven
Gemeinde Wahlrechts indes auch eben nur für die
Volksſchullehrer; denn die Lehrer, die auch nur
ſeminariſtiſch gebildet, aber an Mittel oder Gymnaſial
Vorſchulen tätig ſind, haben das paſſive Wahlrecht.
Da ergibt ſich folgender komiſch anmutender Zuſtand
Ein Mittel oder Vorſchullehrer, der das
paſſive Wahlrecht als ſolcher beſaß, verliert es, ſobald
er Rektor einer Gemeindeſchule wird alſo
avanciert

Wenn geſagt wird, daß die Schularbeit den Volks
ſchullehrern weder Zeit noch Kraft laſſe, ſich auch noch

e e e e widmen ſo h
Lehrer anderer Kategorien geltend machen müſſen.
Das iſt bisher von niemandem geſchehen, und ein
ſolcher Grund kann auch mit irgendwelchem Recht
nicht angeführt werden. Jm Volksſchullehrervorſtande
ſind genug tüchtige und brauchbare Männer vorhanden,
bei denen der Hauptberuf nicht durch die Ausübung
eines Ehrenamtes leiden würde. AUberdies iſt es doch
Tatſache, daß man die Volksſchullehrer trotz der Be
rufsarbeit gern zu anderer ehrenamtlicher Tätigkeit im
Dienſte des Staates heranzieht. Außerdem wird man
zugeben müſſen, daß die heutigen Zeitverhältniſſe eine
umfangreiche und energiſche Betätigung des Lehrers
im öffentlichen Leben geradezu verlangen, namentlich
im Hinblick auf die ſoziale Seite desſelben. Der bis
herige Zuſtand iſt eben ein alter Zopf, der beſeitigt
werden ſollte.
h

Der Wahlkampf in Ueckermünde-Uſedom-Wollin

iſt nunmehr auf ſeinem Höhepunkt angelangt. Die
Liberalen ſehen dem Ausgang der Wahl mit Zuverſicht
entgegen. Die Kampfesmittel der Gegner waren frei
lich vielfach derartig minderwertig, daß ſie die ruhige
Bevölkerung Vorpommerns nur abſtoßen konnten. So
wurde beiſpielsweiſe von den Sendboten des konſer
vativen Kandidaten v. Böhlendorff ausgeſtreut, daß
der fortſchrittliche Kandidat Juſtizrat Herrendörfer

religionslos ſei, auf Zerſtörung der Religion hinarbeite
und ſeine Kinder nicht taufen und einſegnen laſſe.

Darauf antwortete Herrendörfer:
„IJch bin ſchon durch meine Geburt Mitglied der

Freien Evangeliſchen Gemeinde Oſtpreu-

Prediger wirkte.
In der Freien Evangeliſchen Gemeinde, welche,

wie ſchon ihr Name beſagt, auf dem Boden der Evan
gelien, alſo feſt auf der uns durch dieſelben über
mittelten Lehre Chriſti ſteht, habe ich auch meine

Kinder taufen und einſegnen laſſen.
Ich achte jede religiöſe Aberzeugung meiner Mit

menſchen ebenſo hoch wie die meinige und darf wohl
auch von jedem gerechtdenkenden Menſchen das gleiche

für meine religiöſe Aberzeugung verlangen
Ich denke nicht daran, die Religion zu zerſtören,

halte im Gegenteil die religiös ſittliche Erziehung der
Jugend für eine Hauptaufgabe des deutſchen Volkes
Sehr zuungunſten des Herrn v. Böhlendorff wirkt

ßens, in welcher mein Vater bis zu ſeinem Tode als
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kreiſe. Er hat nämlich, um die Vertretung derſelben
im Kreistage zu ſchwächen, ſeinerzeit im Abgeordneten
hauſe den Antrag geſtellt, es ſolle der Staatsregierung
überlaſſen werden, durch Königliche Verordnung den
einzelnen Kreiſen vorzuſchreiben, daß im Wahlverbande
der größeren ländlichen Grundbeſitzer von dem maß
gebenden Mindeſtbetrage an Grund und Gebäude
ſteuer wenigſtens die Hälfte auf die Grund
ſteuer entfallen müſſe. Als er ſich ſpäter überzeugt
hatte, daß es ſehr zweifelhaft iſt, ob ſich die Krone
dazu hergeben würde, eine ſolche einſeitige Verordnung
zugunſten der Großagrarier zu erlaſſen, ging Herr von
Böhlendorff ſoweit, in einem neuen Antrage vom Land
tage ſpeziell für Uſedom Wollin durch ein Aus
nahmegeſetz die oben gekennzeichnete Verſchlechte
rung der Kreisordnung zu verlangen Glücklicherweiſe
hat Herr v. Böhlendorff kein Glück damit gehabt. Der
Antrag iſt vom Abgeordnetenhauſe an die Kommiſſion
zurückverwieſen worden, was ſo viel bedeutete wie ein
Begräbnis. Hätte aber Herr v. Böhlendorff Erfolg
gehabt, ſo würde das die nahezu vollſtändige Ver
drängung der Badeorte aus der Vertretung im Kreis
tage zur Folge gehabt haben. Selbſt ein Wahlhelfer
des Herrn v. Böhlendorff, ein Herr Necker Banſin, hat
erklärt, daß dieſer Antrag den Konſervativen bei den
nächſten Reichstagswahlen die letz en Stimmen in den
Badeorten koſten würde! Hoffen wir es!

Die Sozialdemokraten arbeiteten mehr im Stillen,
ohne viel Verſammlungen. An kleinen Gehäſſigkeiten
gegen die Liberalen ließen ſie es leider auch diesmal

dent Amtes ten ſo hatte ſicht fehlen S eman dieſen U ſtand doch auch logiſcherweiſe für die
Zum Rücktritt des 6taatszſekretärs Dernburg
ſchreibt man einer offiziöſen Korreſpondeng: Man geht
nicht zu weit, wenn man behauptet, daß der Rücktritt
des Staatsſekretärs im gegenwärtigen Zeitpunkt den

maßgebenden Stellen durchaus uner wünſcht ſt.
Und wenn es trotzdem nicht gelungen iſt, Herrn Dern
burg zum Verbleiben in ſeinem Amte zu bewegen, ſo
liegt dies nur an der Unerſchütterlichkeit ſeines
Entſchluſſes, aus dem Kolonialamt auszuſcheiden.

Uber die Wahl des Nachfolgers fehlt es natur
gemäß auch nicht an Kombinationen ohne jede Grund
ſage. So muß es als vollkommen ausgeſchloſſen
gelten, daß der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Stemmrich für Dernburgs Nachfolge über
haupt in Frage kommt, denn er dürfte ſich niemals
entſchließen, den Poſten zu übernehmen, falls er ihm
je angetragen würde. Auch die Kandidatur des
Grafen Gößzen gilt als höchſt unwahrſcheinlich
und zwar aus dem Grunde, weil er kaum eine Neigung

verſpüren dürfte, die Leitung des Kolonialamtes zu
übernehmen, nachdem ſein lange gehegter Wunſch, in
den diplomatiſchen Dienſt überzutreten, inzwiſchen er
fällt iſt. Ernſtlich ſcheint als Dernburgs Nachfolger
wohl nur der Unterſtgatsſekretär v Linde
qu iſt in Betracht zu kommen, der unzweifelhaft auch
in erſter Linie in der Lage iſt, unſere Kolonialpolitik
guf der Höhe zu erhalten auf der ſie ſeit Dernburgs
Eintritt in den Reichsdienſt unzweifelhaft geſtanden
hat. Einmal iſt Herr v. Lindegquiſt gegenwärtig der
beſte Kenner Südweſtafrikas, das als dis aus
ſichtsreichſte Glied unſeres kolonialen Beſitzes gelten
darſ. Ferner ſpricht für ihn ſeine genaue Kenntnis
aller Verhältniſſe im Reichskolonialamt und der Dern
burgſchen Pläne für die weitere Entwickelung unſerer
Kolonien. Auch die Wertſchätzung, deren ſich Herr
v. Lindequiſt in den Kreifen der engliſchen Kolonial
politiker erfreut, dürfte für ſeine Wahl zum Nachfolger
Dernburgs nicht ohne Bedeutung ſein.

Die „Germania“ verſucht, über die Anſicht,
Dernburg ſei ein Opfer des konſervativ klerikalen
Blocks, zu ſpotten. Wenn geſagt werde das Scheitern
der Blockpolitik und die ganze politiſche Entwicklung
der letzten Zeit habe ihn vertrieben, ſo hatte das
Zentrum als verhaßte Minderheitspartei es
ja gar nicht in ſeiner Gewalt, dieſe Entwicklung her
beizuführen. Es verlegt ſich überhaupt grundſätzlich

ſein Auftreten gegen die Badeorte in ſeinem Wahl nicht auf die Miniſterſtürzerei, ſondern läßt jeden



„Staatsmann“ ſelbſt abwirtſchaften“. Wer's nicht
glaubt, zahlt einen Taler.

Die „Köln. Volks ztg.“ iſt geſchickter. Sie
zeit ihre Freude über Dernburgs Rücktritt nicht,
ſondern ſchreibt ziemlich objektiv: „Es iſt richtig, daß
er beſonders in der letzten Zeit viele Widerſtände und
Schwierigkeiten gefunden hat. Bis jetzt hat er aller
dings micht den Eindruck erweckt, daß er leicht geneigt
ſei, Hinderniſſen aus dem Wege zu gehen. Daß der
Rücktritt Dernburgs mit Rückſicht auf unſere
Kolonialpolitik als wohltätig angeſehen werden
müſſe, möchten wir nicht ohne weiteres zugeben. Ge

wiß ſind wir oft mit ſeinem Vorgehen und ſeinen
Plänen nicht einverſtanden geweſen aber man kann
ihm die Anerkennung nicht verſagen, daß er in unſere
Kolonialpolitik einen friſchen, lebendigen Zug
hereingebracht und zahlreiche wertvolle Maß
nahmen getroffen hat, die nicht nur ſeine Vorgänger
verabſcumt haben, ſondern die auch ein anderer an
ſeiner Stelle nicht hätte zur Durchführung bringen
können. Jnsbeſondere das Reichskoloniglamt iſt
unter Dernburgs Regierung zu einem der beſtgeleiteten
und am meiſten erfolgreich arbeitenden Reichsämter
geworden

Das „Reich“ verleiht ſeinem Haß gegen Dernburg
folgenden ſchönen Ausdruck, den wir unſeren Leſern
nicht vorenthalten wollen „Man merkte in letzter

Zeit mehr denn zuvor, daß Dernburg dem Freiſinn
verbrüdert und bis zum Tage ſeiner Amtsberuſung ein
geſchriebenes Mitglied der Freiſinvigen Vereinigung
für Teltow Beeskow Storkow war. Nun können wir
keineswegs behaupten, daß uns die „fortſchrittlichen“
Knopfloch Manieren (2) Dernburgs beſonders an
genehm geweſen wären, aber man nahm ſie ruhig ſo
lange in Kauf, als ſie nicht auf die politiſche Haltung
Dernburgs allzuſehr abfärbten Und ſo zieht ſich
nun der Kolonialſekretär in das Privatleben zurück.
Macht vielleicht eine Reiſe nach Oſtaſien. Kehrt dann

zurück, um an die Spitze eines großen Privatunter
nehmens zu treten; man ſpricht bereits von der

Generaldirektion des Norddeutſchen Lloyd. Ver
dient nicht wenig Geld, und bleibt

„Exzellenz“ und Kolonialſekretär a. D.“.
Wir ſind ihm wohl zu Dank verpflichtet, aber haben
keine Träne, die wir ihm nachweinen könnten. Adieu!“

Die „Frankf. Ztg. bemerkt: Dernburg iſt der
Meinung, daß er ſeine koloniale Aufgabe erfällt habe.

Darüber werden die Meinungen auseinandergehen.
d auch die Richtlinien angegeben, ſo kann doch

durch eine ungeſchickte Wendung vieles
eder zerſtört werden, und am ſchlimmſten

wäre es, wenn dadurch auch das mühſam aufgeſtellte
Vertrauen vernichtet würde. Nur eine vorſichtige
Kolonialverwaltung, die ſich von bureaukratiſcher
Engherzigkeit fernhält und auf eine geſunde wirtſchaft
liche Entwicklung ihr Augenmerk richtet, kann Erfolg
haben.

Die Meldung von Dernburgs Rücktritt erregte in
London großes Aufſehen. Er ſei der einzige deutſche
Staates mann, der in weiteren Kreiſen des engliſchen
Volkes einen Namen beſitzt. Die Times berichten
über das Ereignis als die wichtigſte Tagesnachricht
und widmen ihr ihren erſten Leitartikel. Dernburg iſt
für die „Times“ das Opfer des ſchwarz blauen Blocks.
Lieber zurücktreten als auch nur durch ein verächt
liches Nach geben Miniſter zu bleiben, das ſei der
einzige Kurs, den ein Mann von Charakter und
Selbſtachtung befolgen konnte. Dernburgs Rückeritt

ſei ein neuer Beweis von der enormen Macht des
Zentrums ſie werde allgemein das Gefühl miniſterieller
Unßcherheit erhöhen und zugleich die Kluft zwiſchen
den alten regierenden und neuen induſtriellen Klaſſen

erweitern. e
a a zPolitische CAebersicht.

Geßſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenvauſe interpellierte am Mittwoch der
deutſchradikale Abg. Stransky, Vertreter des prote
ſtantiſchen Bezirkes Aſch, den Miniſterpräſidenten Frhr.
v Bienerth wegen der Voromäus-Enzyklika und
fragte, welche Maßnahmen die Regierung zu treffen ge
dächte, um den öſterreichiſchen Proteſtanten, die treue
Staatsbürger ſeien, für die Beſchimpfungen der Enzyklika
Genugtuung zu verſchaffen und neue Beleidigungen zu ver
hüten. Die Jnterpellanten fragten weiter an, warum die
Regierung einen Botſchafter beim Vatikan unterhalte,
wenn dieſer nicht rechtzeitig von ſeinem Einſpruchsrechte
Gebrauch mache. Jg Aſch wird eine Maſſenkundgebung der
Proteſte nen gegen die Enzyklika vorbereitet.

Atalien. Jm „Oſſervatore Romano“ wird am Mitt
wo abens folgende Note veröffentlicht „Angeſichts der
in Deutſchland auf Grund irrtümlicher Auslegungen und
wenig genouer Kberſetzungen der letzten Enzyklika des
Papſtes zurage getretenen Erregung ſind wir ermächtigt,
folgendes zu erklären Der heilige Vater hat in der
Enzyflika, aie anläßlich des Gedächtnistages des heiligen
Boromäus veröffentlicht wurde und darauf abziefte, die
Jrrtümer der Moder iſten zu bekämpfen, wie ſi h auch
gugenſcheinkich gus dem Wortlaut ergibt, nicht im ent
fernteſten die Abſicht gehabt, die Nichtkatholiken in Deutſch
land und ihre Fürſnen zu beleidigen. Jn der Enzyklika
beſtnden ſich einzig und allein einige hiſtoriſche Urteile
über die Epoche des heiligen Boromäune, in denen weder
die Völker noch die Zürſten eines beſthnnten Landes ge
nannt ſind. Jm übrigen ſſt zu bemerken, daß es ſich darin

um die Katholiken jener Zelt handelt, die ſich gegen die
Lehren der Autorität des apoſtoliſchen Stuhls auflehnten.
Wie wohlwollend im übrigen die Gefühle des Papſtes gegen
Deutſchland und ſeine Fürſten ſind, iſt auch in jüngſer
Zeit ſehr deutlich zutage getreten Man wird ſich in
proteſtantiſchen Kreiſen durch dieſen offenbaren Zurückzieher
nicht täuſchen laſſen.

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerſfamikie hat ſich
Mitrwoch nachmittag aus Zarskoje Sſelo nach Peterhof
zum Sommeraufenthalt begeben. Finnland iſt ge
liefert. Nach viertägigen Debatten hat die Reichs dum a
am Dienstag mit 196 Stimmen der Rechten und der Mitte
gegen 105 Stimmen der Oppoſition und einiger Oktobriſten,
hauptſächlich Abgeordneter der baltiſchen Provinzen, be
ſchloſſen, zur Verhandlung der einzelnen Paragraphen der
Finnlandvorlage überzugehen. Die Sozialdemokraten
hatten vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen. Am
Mittwoch lehnte die Reich s d um a den Antrag der

Oppoſition, über Artikel 2 des Geſetzentwurfs über Finn
o nach Punkten zu debattieren oder die Punkte in be
ondere Geſetzartikel umzuwandeln, ab. Hierauf erklärte

Miljukow namens der ganzen Oppoſitton, dieſe habe
anfänglich an den Debatten teilzunehmen beabſichtigt, um

Zu ſehen, wie die Sache ende; die von der Mehrheit an

türen beſetzt.
richtet und mit großen goldbeſtickten Decken belegt.

genommene Beratungsmethode mache dies jedoch unmög-
lich. Eine Teilnahme an dieſem unwürdigen Spiel halte
die Oppoſition für erniedrigend; ſie werde ſich daher auch
nicht an der Abſtimmung beteiligen. (Beifall.) Die
ganze Oppoſition verließ ſodann den Saal.

Perſten. Die Verhandlungen über einen
modus vivendi in Perſien, die ſeit März dieſes
Jahres zwiſchen Großbritannien und Rußland
einerſeits und Deutſchlaud anderſeits gepflogen worden
ſind, haben, wie die „Polit. Korreſp.“ meldet, zu einem,
wenn auch nicht ſchriftlich formulierten, doch jede Ver
ſchärfung ausſchließenden Ausgleiche geführt. Die von
Großbritannien und Rußland gegebenen Erklärungen ſtellen
es außer Zweifel, daß keine der beiden Mächte in Perſien
gegen den Grundſatz der gleichen kommerziellen Berechti
gung der anderen Staaten verſtoßen wolle; umgekehrt
wird von deutſcher Seite gegen die Berechtigung der beiden
perſiſchen Vormächte, gewiſſe ſtrategiſche und politiſche
Eigenintereſſen in Perſien (z. B bei E ſenbahnen, Straßen,
Telegraphen) zu wahren, ſeit Ende April kein Widerſtand
mehr erhoben. Vielleicht wird dieſer Ausgleich ſpäter
roch präziſer formuliert werden

Die Hochzeitsſeier

des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen.

Jn feierlicher Weiſe wurde am Mittwoch im
Neuen Palais in Potsdam die Vermählung
des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen mit der Prinzeſſin Agathe von
Ratibor und Corvey in Gegenwart des Kaiſer
pagares, der Kronprinzeſſin und der übrigen Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes begangen.
Der Kronprinz konnte an dem Trauakt wegen einer

Unpäßlichkeit nicht teilnehmen
Die Jaſpisgalerie war zur Kapelle Herger
Reiche Blumen und Pflanzengruppen,
Teppiche ſchmückten die Räume. Doppelpoſten der
Ehrenkompagnie des 1. Garde Regiments zu Fuß und
des Regiments der Garde du Corps hatten die Flügel

An der Fenſterſeite war der Altax er

Auf dieſen ſtand das goldene Kreuz, unter dem ſtets
die preuß ſchen Prinzen getraut wurden, daneben zwei

prächtige Altarkerzen. Der Chriſtuskopf, der bei allen
kirchlichen Zeremonien des Hohenzollerr hauſes den
Altar überragt, hatte auch hier wieder ſeinen Platz
geſunden

Die Königliche Prinzeſſinnenkrone war um
11 Uhr durch Beamte des Hausſchatzes herbei
gebracht worden und wurde von der Kaiſerin der
Prin eſſin aufs Haupt geſetzt. Jm Muſchelſaal hatten
ſich gegen 12 Uhr das Kaiſerpgar, die Kron
prinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Eitel
Friebdrich, Prinz und Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm, Prinz Oskar, Prinzeſſin Vikro
rig Luiſe, Prinzeſſin Friedrich Leopold und die
übrigen Fürſtlichkeiten verſammelt Ferner waren die
Familie der Braut, der Herzog und die Herzogin von
Ratibor, der Erbprinz von Ratibor ſowie die Prinzen
und Prinzeſſinnen von Ratibor anweſend.

Jm Apolloſgal erfolgte darauf die Unterzeich
nung der Ehepakten und ſodann durch den
Miniſter des Königlichen Hauſes Grafen zu Eulenburg
die ſtandes amtliche Trauung.

Danach begaben ſich das Kaiſerpaar, die höchſten
Herrſchaften und die zu den Feierlichkeiten geladenen
Gäſte nach dem Muſchelſaale und dann nach der

Jaſpisgalerie zurück. Unter den geladenen Gäſten
befand ſich auch der Reichskanzler. In der Jaſpis
galerie nahmen ſie auf der Längsſeite rechts vom
Altar Aufſtellung, während der Herzog und die
Herzogin von Ratibor mit ihren Angehörigen auf der
linken Seite des Altars Platz genommen hatten.

Das hohe Brautpaar hatte inzwiſchen ſeinen
Weg durch die Verſammlungsräume und den Muſchel
ſaal nach der Jaſp skapelle genommen. Am Treſſen
zimmer erwartete es ſein Gefolge Prinz Fried
rich Wilhelm trug die Uniform des erſten Garde
Regiments zu Fuß mit dem Bande des Großkreuzes
des Roten Adler Ordens und der Kette des Sch varzen
Adler Ordens, die Braut trug ein weißes Brautgewand,
der Schleier wallte von der Krone herab. Der Kaiſer
hatte die Uniform der Leibgarde-Huſaren angelegt, die
Kaiſerin trug blaß?laue Toilette mit gleichfarbigem
Hute.

Militärkape
Monarch da

gerichtet. walder He
herrliche

Oberhoſprediger Dryander und die Geiſtlichkeit
empfingen das Brautpaar beim Eintritt in die Kapelle
und geleiteten es zum Altar. Die Feier begann mit
Geſängen des Domchors und der Bemeinde. Ober
hofprediger Dryander vollzog die Trauung und legte
ſeiner Anſprache den vom Prinzen Friedrich Wilhelm
gewählten Spruch aus Pauli, an die Coloſſer 3,
Vers 14 „AUber alles aber ziehet an die Liebe, die da
iſt das Band der Vollkommenheit“ zugrunde. Jn
ſeiner Brautrede gedachte Oberhofprediger Dryander
auch des verſchiedenen Bekenntniſſes der Brautleute.
Das Ja des Brautpaares klang deutlich durch den
Saal. Während der Trauungszeremonie hatte Prinz
Friedrich Wilhelm zur Rechten ſeiner Braut geſtanden.
Als der Rinzwechſel vollzogen wurde, feuerte die hinter
den Kommuns aufgeſtellte Batterie des zweiten Garde
feldartillerie- Regiments dreimal 12 Kanonenſchüſſe
ab. Mit dem vom Domchor angeſtimmten Gluckſchen
Chor: „Wo du hingehſt, will ich auch hingehen,“
ſchloß die Feier.

Nach der Trauung begab ſich das Kaiſerpaar nach
dem Muſchelſagle, wo ihm die Neuvermählten ihren
Dank ausſprachen. Hier fand auch die Gratulations-
cour ſtatt, an die ſich ſpäter eine Frühſtückstafel ſchloß.
Bei der Tafel hatte das Brautpaar die Ehrenſitze inne,
der Bräutigam links neben der Braut. Rechts von
dieſer ſaß der Kaiſer und die Kronprinzeſſin, links vom
Bräutigam die Kaiſerin und Prinz Eitel Friedrich.
Der Kaiſer hat der Prinzeſſin den Luiſen Orden mit
der Jahreszahl 1813/14 verliehen.

Jm Verlaufe des Mahles brachte der Kaiſer in
herzlichen Worten die Geſundheit des Brautpaares
aus. Die Muſik ſpielte Wir winden dir den Jungfern
kranz. Nach der Tafel und der allgemeinen Gratu
lation begaben ſich die Fürſtlichkeiten in die unteren
Räume des Palais wo die Prinzeſſinnenkrone den
Beamten des Hausſchatzes wieder überliefert wurde,
während die Gräfin Pückler im Muſchelſgale die Ver
teilung des Strumpfbandes vornahm. Das jungver
mählte Paar reiſte ſodann nach Schloß Seitenberg ab.

Deutſchland
Berlin 9. Juni. Der Kaiſer nahm am Diens

tag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vor
trag des Chefs des Marinekabinetts, Vizeadmirals
v. Müller, entgegen. Der Kaiſer trifft am 17.
Juni abends in Hannover ein. Vor dem Schloſſe
findet ein Zapfenſtreich ſämtlicher Hannoverſcher

len ſtatt. Am 18. Juni beſichtigt der

der vo nden Kaiſerin nach Hamburg
weiter, wo er bei dem Geſandten Grafen Götzen diniert.
Am 19. Juni erfolgt die Beſichtigung des neuen Elbe
tunnels.

(Das Beileid des Kaiſers für die ſäch
ſiſche Armee.) Kaiſer Wilhelm ſandte aus Anlaß
des ſchweren Unglücks, das das Jnfanterieregiment
Nr. 177 in Königsbrück betroffen hat, nachſtehendes
Telegramm an den König von Sachſen „Das
Unglück, das das 177. Regiment ſo jäh betroffen hat
und dem ſo viel brave Soldaten zum Opfer ſielen, hat
mich auf das ſchmerzlichſte bewegt. Sei, bitte, ange
ſichts dieſes furchtbaren Verhängniſſes meiner herz
lichſten Teilnahme verſichert. Wilhelm. König
Friedrich Auguſt dankte mit folgendem Tele
gramm: „Meinen herzlichſten Dank für Dein ſo wohl
tuendes Beileid bei dem ſchweren Unglück, das meine
Armee und mich ſo unverhofft getroffen. Die 3. Kom
pagnie des 12. Infanterie Regiments Nr. 177 iſt auf
dem Rückmarſch vom Exerzieren vom Blitz getroffen
worden. Drei Leute waren leider gleich tot, vier haben
ſchwere Brandwunden erlitten, drei ganz leichte vier
Leute ſind ſchon als geſund entlaſſen. Das Regiment
und damit meine ganze Armee ſind ſtolz auf Deine Für
ſorge. In treuer Freundſchaft Friedrich Auguſt.“

(Der Kronprinz) hat am Dienstag an den
Empfangsfeierlichkeiten in Potsdam nicht teilgenom
men, weil er an einer leichten Geſichtsſchwellung
leidet.

(Der deutſche Botſchafter in London),
Graf Wolff Metternich, iſt in Berlin eingetroffen.

(Gouverneur von Schuckmann), der ſeit
längerer Zeit in Deutſchland weilt, wird, wie der
„Tag“ berichtet, nicht auf ſeinen bisherigen Poſten
nach Südweſtafrika zurückkehren, da ſeine Geſundheit

in mehrfacher Hinſicht zu wünſchen übrig läßt. Es
wird wohl etwas anderes dieſem Entſchluß zugrunde
liegen.

(Zu der Erhöhung der Zivilliſte)
bemerkt das Zentrumsorgan, die „Weſtf.

Rundſch.“: „Es heißt, daß alle bürgerlichen Parteicn
bereit ſeien, j tzt der Krone ihre Fähigkeit zu „poſitiver
Arbeit zu beweiſen die bei der Wahlreform ſo ſchmäh
lich verſagt hat. Pfui über das Höflings-
pack! Selbſtverſtändlich wird das Zentrum als
echte Volkspartei gegenüber dieſer ganz unnötigen
neuen Belaſtung des Volkes nur ein glattes Nein
haben. Nein und abermals nein!“ Ob den Leſern
der „Weſtf. Rundſch.“ von ihrer Zeitung mitgeteilt
werden wird, daß die Zentrumsfraktion von vorn
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herein bereit war, die Erhöhung der Krondotation
zu bewilligen?

rZurWiederherſtellungd. Friedenzim Baugewerbe

ſchreibt man der „Frſ. Ztg.“: Nachdem am Montag die
Arbeitgeber und Arbeitnehmer den Vorſchlägen der Un-
parteitſchen über den Hauptvertrag und das Schema für die
Ortsverträge, ſowie über das Schiedsgericht zugeſtimmt
haben, muß nun bis zum nächſten Sonntag über die ört
lichen Verträge eine Verſtändigung zwiſchen beiden Par
teien erzielt ſein. Nur für Poſen läuft dieſe Friſt wegen
beſonderer örtlicher Verhältniſſe bis zum 17 d, M. Bei
dieſen Ortsverträgen, die diesmal über etwas größere
Bezirke ſich erſtrecken ſollen, um ihre Zahl zu beſchränken,
handelt es ſich in erſter Linie um die Arbeitslöhne
und die Arbeitszeit Hierbei darf man wohl annehmen,
daß im allgemeinen eine mäßige Lohnerhöhung
eintreten dürſte, nachdem auch für die Beamten infolge
der geſteigerten Koſten der Lebenshaltung Gehalts
erhöhungen erfolgt ſind Auch für Berlin und Hamburg,
Bezirke, die an dem diesjährigen Lohnkampfe nicht beteiligt
waren treten noch in dieſem Jahre Lohnerhöhnngen von

1NVäürfel
MAGGP fär Liter

a je nach Geschmack

etwa 5—6 Prozent ein. Jm Jntereſſe beider Parteien
würde es liegen, über die Frage der Lohnerhöhungen ſich
zu verſtändigen, weil hierbet den örtlichen Verhältniſſen
am beſten entſprochen werden kann Kommt es zut einer
ſolchen Verßändigung nicht, ſo entſcheidet bekanntlich das
Schiedsgericht endgültig, und wo eine gewiſſe ſchematiſche
Behandkung der Lohnfrage kaum zu vermeiden iſt. Auch
die Arbeitszeit kann wegen der örtlich ſehr verſchieden
artigen Verhältniſſe im Baugewerbe zweckmäßigerweiſe
nur örtlich geregelt werden; dies gilt beſonders für die
Frage, vb und wie weit eine Herabſetz ung
der Arbeitszeit möglich iſt. Ob eine ſolche
ſchon für dieſes Jahr angängig iſt, wird vielfach bezweifelt.
Aber auch ſür die Arbeitszeit ſind allgemeine Geſichts
punkte für alle Vertragsgebiete in den Verhandlungen mit
den Unpartetiſchen aufgeſtellt. Das Baugewerbe iſt ein
Saiſongewerbe mit wechſelnden Arbeitszeiten. So lange
die normale Arbeitszeit die gebotenen Schranken nicht
überſchreitet, muß mit Rückſicht auf die Leiſtungs fähigkeit
des Gewerbes mit äußerſter Vorſicht vorgegangen werden.
Demgemäß ſoll die Arbeitszeit, wo ſie noch
länger als 10 Stunden dauert auf 10 Stunden
herabgeſetzt werden; wo ſie bereits unter 10 Stunden
Heträot iſt keine Herahſekzung geboten. Jn einigen Orten,

Pfy.

in acht genan auf ten Hanen HNG0 ung die Sutnae

wo die Arbeitszeit 10 Stunden beträgt, ſoll unter beſtimmten
Umſtänden die Bahn für eine mäßige und allmäbliche
Herabſetzung während der Vertrag dauer auf dem Wege
örtlicher Verhandlungen frei bleiben. Doch ſoll es ſich
auch hier nur um Ausnahmen handeln, die in beſonderen
örtlichen Verhältniſſen ihre Urſache haben, wie z. B. in der
ungewöhnlichen Ausdehnung eines Stadtgebiets oder
bei nicht zureichenden Verkehrsgelegenheiten. Die
Warnung vor Zuzug ſoll ebenſo wie die Heranziehung
von Arbeitskräften im allgemeinen zu den während der
Dauer eines Tarifoertrags verbotenen Kampfmitteln
zählen, ſoweit ſie nur dazu dienen ſoll, die Gegenpartei
zu ſchädigen. Wird dieſe Maßnahme nachweislich aus
anderen Beweggründen, beſonders zur Regelung des
Arbeitsmarktes getroffen, ſo ſoll hierin kein Verſtoß gegen
den Tarifvertrag erblickt werden.

Vermischtes.
(Während der Jnſtruktionsſtunde er

ſchoſſen.) Jn der Jnſtruktionsſtunde gab ein Jnfanterie
ſoldat in Ravenna (Jtatien) auf den unterrichtenden
Offizier aus dem Dienſtgewehr vier Schüſſe ab und
tötete ſich dann ſelbſt.

Anzeigen.
Für dieſen Teil äberninmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Berantwortung.

Gelegenheitskauf.
I Grasmäher

(erſtkrafnge Marke) wegen Platzmangel billig
zu verkanfen Siufenitr 7.

Rindfleiſch Kalbfleiſch, Schweine

fleiſch Schmeer u fettes Fleiſch
und von Freitag 4 Uhr an friſche Wurſt.

Baumannm, Gotthardtſtraße 27

de ter5

ans

e e aSeit 20 Jahren beränrt.Aleindettuf f. Rerfehurg u. Umg.

EdAura Min.
ſndeer Spele Syrup,

Ein Haupt Punkt

der wahren Gesundheitspflege, der vor allem Beackitung verdient,
ist cie Leibnaache. Sie treten das Richrige, wenn Sie zum Besten
greifen und dieses ist die langstbewaährte, unübertretiliche, echte

Dr. LABMANMN- UVnterkleidung.
Sie iſt dauernd durchläſſtg, weich ſchmiegfam
nicht ein, verfilzt nicht, reizt die Haut nicht.

Hinzigartige Oualität hervorragende Haltharkeit!

Alleinverkauf zu Originalpreisen bei
G. Hoſſmann, Markt 19.

Reſgen Se
e Mm e decken Sie Ihren Bedarf vorteilhaft

Central -Drogerie

Richard Kupper,
Markt 17. Fernruf 382.

Reiſe Etnis, Reiſe-Kiſſen,
Seifendosen, Schwammbeutel, Schwämmoe,

Zahnbürsten, Kämme, Spiegel.

Kleiderhürsten
praktiſch, bequem in der Caſche.

Schuhbürſten.
Bademützen, Badeschuhe,

kasier-Apparate
die besten, schon von 1 Mk. an.

Reiſe-JrrigatorenTaschen-Apotheken.
Gerlachs Präservativereme

Diatrimmin
das Allerbeſte gegen Fußſchweiß,

Wundlanfen, Wolf
Ein beſſerer Schuzrreme

exiſtiert nicht.

Cltronen-Limonade,
Cltronen Saft

empfiehlt vetligtt

Carl Brendlel,

Von Eonnabend den II. d. M.
ab ſteht ein Transport
nenwilchender Kühe mit den Kälbern,

ſowie hochtragender Kühe und Kalben

im Gaſthof zum goldenen Hahn
zum Verkauf.

Neilmann.

Mein Etablissement ist bekannt als
beste Bezugsquelle fürersthlassige Toſſette-Seifen

und Parfümerien
und ich bitte, überzeugt zu sein, dass alle
einsehlägigen Artikel, ſpestell

alle Neuheiten,
5 zuerst bei mir zu den bekannt billigen
Preisen erhältlich sind.J

Wahbre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl Kochs Nährzwieback,
äenn derselbe ist sehr wonhl-
gehmecekend, besitzt höeh-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knocehenbau, verhim-

Reinhold Steckner Bankgeschatt
eFernruf

1362, 1365, 1364 Halle a. S.

v. Kautseh uW. pevörden und n

e Hefert e e
Seburg, Kodoe

gegründet 1855
dert die KinderkrankK-Reiten als Racohitis, Skrophulose
ete., da er die Best andteils einer
guten Kubmileh mit den der Mutter
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint, Zu haben in Tüten
und Paketen a 10. 20, 30 u. 60 Pf.
in den An reh PlaKate Kennt-

eben Werkaufsstellen.

Steuer
Reklamations-Formnlare

hält ſtets vorrätig

Lermſttelt An and. Verkauf von Wertpepieres
W

Verschiedene Stäcte-, Provinz und
Komminal- Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken- Pfandbriefe werden

n bProvisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividencdenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieres.
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Dteckner
Bankgeschaft Halle a. S.

Buchdruckerei Th, Rössner.

BGGGeeaaa

Svantel Ardeler Verein

Familien Ausflug nach

Menſcha n
(Kaffeehaus) Daſelbſt

Preisſchießzen.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

r Tänzchen.
Gäſte willkommen Der Vorſtand
Tiſchlergeſellen

ſucht Wilhelm Borsdorff-
Suche ſofort oder ſpäter ein

jüngeres, ordentliches Dienſtmädchen

Frau Jda Seibicke, Unter Altenburg
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Weiss Waren und Wasehstoffen aller Art
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z von höchsterS Vollendung.W PARiSs 1900nGebr. hatten

Halle 4.
Land wehrſtr. 9 nahe am Bahnhof.

Engros Lager
empfehlen Wiederverkäufern ſür

die Sommerfeſte:

Stocklaternen,
Kinderfahnen,

Spielwaren,
Verlosungsgegenstände

Kbsehiesssterne,
Kbsechiessvögel,Geschenke für Kinder.

Größte Auswahl
Preiſe

Prima

Nähmaſchinen- und rn
H. Baar, Merſeburg Markt 3.

Die neuesten Modeſle Ssfmdl am gekonnmnmem.

Das ist

nder erste, einzig beste u. bung

und das sind Weckgläser,
die saubersten, stärksten und bequemsten!

Seit 1909 sind dieg Preise um

10 bis 25 Prozent ermässigt
Kompletter Apparat 10 Mark.

Verkaufsstelle-in erMann m Markt 33 Wernruf Du
Torfftreu

offeriert billigſt

Oulter Oextram,
Halleſche Straße 12.

Billigsto Bozugsquello für Wlederverkäufer,

Lauinchenzüchter Verein

Perſeburg.

Sonntag den 12. Juni
nachmittags 3 Uhr,
VJexsaluwlung in Neumarh

Eqhnmanns Gaſthans)
W Vortrag üb, Kaninehenzueht.Der werden alle Züchter und Freunde

der Sache ergebenſt eingeladen
Der Vorſtand.

160 180., 200 u 240 P.

Alleinige Fabrikanten

20, 90, von 60 Pfg

Halle a. S.
e WVerkaufsstellen durch

u Plakate Kkenntlich.Anerkennt voreens Qualitäten. e
e n eJun DonnerstagAbend den Schlachte- Feſt

Feinſte Wurſtwaren.
Salzknochen, Rippchen, Schmeerfett, Wurſtfett.
Beſondere Wünſche werden gern berückſichtigt

Paul KulickeAn vrenurt Ausflug nach Lindenſtraße 19. (Ecke Karlſtraße). Telephon 336.

chkopau Ein ſehr großer Transport allerbeſter
junger hochtragender

Gaſthof Deutſcher Kaiſer. fFärsen und Kühe, nenmilchender
ff. Kaffee und Kuchen,gute Biere, kräftigen Jmbiß Küne mit den Wlbern,

Sonntag den Juni, von 3 Uhr u sehr sehöner Zuchthuſſen,
Gr, Ballmuſik sowie jähriger Färsenbei vollbeſetztem iſt bei mir eingetroffen.Hochachtungsvoll L. Berger e2 L. NürmbergerFeparalurena Korbenſed. Art e

dausflugnach s
Abmarſch 8

Uhr vom Caſino
aus. Gäſte herz
lich willkommen.

er Vorſtand.

Während des Monats um besonders bilſiger Verkauf

Hochsommer-Confektion für Damen, Herren und Kinder.

Otto u 11 Snienpian n.
u

Direktion Hans Musäus,
Freitag den 10. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Zum allerletzten Male
Zahlreiche Aufführungen
Hoftheater In Dresden,
Stadttheater zu Leipzig

u. all. and. ersten Bühnen.

Das Konzert
Luſtſpiel in 8 Akten von Bahr.

Jn Szene geſetzt vom Regtſſeur Stark.
Perſonen:

G. Heink, P aniſt H Grün
Marte, ſeine Frau H. Gehring.
Dr. Franz Jura P. Hempel.
Delfine, ſeine Frau Tont Muſäus.
Eoa Gerndl H. Minora-Pollinger Karl Stark.Frau Pollinger J Häußler.
Fräulein Wehner R. Becher.
Fräulein Meier K. Koch.
Miß Garden G. Megtger.Frau Floderer M. Nürg.
Frau Fanny Mell M. Richter.
Ein Chauffeur M. Sommerfeld
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7*/2 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.

Jn Vorbereitung:
Der geheime Agent.

Salonluſtſp'el von Hackländer.

Freitag den 17. Juni, Anfang 8 Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel der

e
Hofſchanuſpielerin

Maria Schiffe
vom Hoftheater in Weimar-

Ein Tropfen Gift.
Salon Luſtſpiel von Blumenthal.

fübolts dernnranon
K. Schlechtefet
e e chlachtefeſt.C. e e
h Schlachtefeſt.B. d Sch Unteraltenburg 565.

In wenigen Tagen beſter Erfolg bei
Harnröhrenleiden Hautkrankheiten

durch Apotheker VI mmer, Homöopath.
S Halle g S Mansfelderur 69, Sprchit 10--12

W verf, Glunzptrterin
in und außer dem Hauſe emofiehlt ſich

Marta Engelmann Hälterſtr. 16.

peſtschennopler
zum ſofortigen Antritt geſucht

Peitſchenſabrik, Weißenfelſer Str.

Ein Ochſenkunecht
wird zum ſofortigen Antri wer

Kötzſchen 24.
Tuch einen kräftigen

di üiſen zit Suteteten
Aushülfs werſe

junges Mädchen zur Schneiderei
per ſofort geſucht Weinber r 9 pt.

Junges ehrliches Mädchen,

am liebſten vom Lande, bei hohem Lohn
geſucht Goldene Kugel

er Junge hochtragende u. frischmilch. KüheNahmaſchinen r mit n ſind en eingetroffen und ſtelle dieſelben preis
wert zum Verkauf.
Nille, Schladebach. Telefon Amt Dürrenberg Nr. 389.werden e und gut repariert bei

Albrecht, Schmaleſtraße 14. Hierzu eins Beilage



machen wir unſere geehrren Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſand erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet ſür Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn 50 Pfa, nach dem
Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare berechnen wir
für Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag beizu
fügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte ewpfiehet
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Aufent
haltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.
Geſchäſtsſtelle des Rerſehurger Correſhondent.

Heutschlan d.
(Zur geſetzlichen Regelung der Luft

ſchiffahrt) beſchränkt nach offiziöſer Meldung aus
Paris das von Frankreich gaufgeſtellte
Programm die Arbeiten auf praktiſche Geſichts
punkte, um ſofort etwas Brauchbares zu ſchaffen.
Theoretiſche Erörterungen über Fragen, wie die des
Eigentums an der Luſt, ſind ausgeſchaltet. Die
wichtigſten Punkte ſind: Jdentifizierung der Luft
fahrzeuge, Maßnahmen zur Sicherheit der Bewohner
wie der Luftfahrer, Befähigungsnachweis für die Luft
fahrer, Nachweis für die Brauchbarkeit der Motore,
Verkehrsvorſchriften, Zollfragen, Verteidigung gegen
Spionage, Aſylrecht, anaog dem Aſylrecht der Schiffe
in neutralen Häfen, ſchließlich die Frage der Exterri

letzter Zeit. Auf der Vertreterverſammlung des Oſt
markenvereins, die in Preuß. Stargardt ſtattfand,
ſchilderte der Vertreter des Kreiſes Deutſch Krone, ein
deutſcher Katholik, die Verhältniſſe in jenem Kreiſe.
Er führte nach der „Danz. Ztg.“ aus Der Kreis
Deutſch Krone ſei deutſch und der Oſtmarkenverein
zähle über 100 Mitglieder. Auffällig ſei jedoch, daß
ſich die Großgrundbeſitzer an den Arbeiten des Oſt
markenvereins nicht beteiligen. Aber damit nicht
genug. Sie ſeien dabei, den Kreis dem Polen
tum zuzuführen. Die deutſchen Landarbeiter
würden jetzt durch galiziſche Arbeiter erſetzt, die nun
in ihren nationalen Trachten die Gegend belebten und
deutſches Kapital ins Ausland ſchleppten. Ent
ſprechende Vorhaltungen würden damit beantwortet
die galiziſchen Arbeiter ſeien beſſer wie die deutſchen
Die Mitglieder des Oſtmarkenvereins würden als
„Rückenmärker“ verſpottet. Die nationale Arbeit
des Oſtmarkenvereins, der Regierung und der übrigen
Deutſchen werde zerſtört von den deutſchen Groß
grundbeſitzern. Redner fragte den Vorſtand, ob ihm
dieſe Verhältniſſe bekannt ſeien und was er dagegen
zu tun gedenke? Profeſſor Hoffmann erwiderte, daß
der Vorſtand ſich ſchon ſeit Jahren mit dieſer Frage
beſchäftigt habe. Man könne ſolchen Verhältniſſen nur
durch deutſche Kleinſiedelung begegnen.

CGand wirtſchaftlicher Unterricht im
Heere.) Zurzeit werden von den Militärbehörden
Erhebungen darüber angeſtellt, ob die im Herbſt v. J.
entlaſſenen Reſerviſten, die am land wirtſchaftlichen
Unterricht teilgenommen haben, in den land wirt
ſchaftlichen Betrieb getreten ſind, beziehent
lich ſich noch heute in ihm befinden.

(Die Beamten und die ſtaatlichen
Arbeiter) ſchließen ſich in wachſender Zahl der
Fortſchrittlichen Volkspartei an. Dies trat beſonders
in die Erſcheinung in einer öffentlichen Verſammlung
des fortſchrittlichen Vereins Leipzig, die kürzlich in dem
bei Leipzig gelegenen Orte Wahren abgehalten
wurde. Landtagsabgeordneter Delius (Halle) ſprach
über fortſchrittliche Beamten und Arbeiterpolitik.
Seine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Aus
führungen hatten zur Folge, daß ſofort 56 Beamte

dem Leipziger Vereine der Fortſchrittlichen Volks
partei beitraten. Weitere Beitritte ſtehen in Ausſicht
Vor Abhaltung der Verſammlung waren ſchon zirka

Freitag den 10. Juni 1910.

100 Beamte von dort in der Fortſchrittlichen Volks
partei organiſiert.

(Sparſamkeit.) Zu der Mitteilung, daß die
Eiſenbahndirektion Kattowitz ihxe Beamten
aufgefordert hat, die Um ſchläge der eingegangenen
Briefe umzuwenden und dann wieder zu benutzen,

wird der „Nationalztg aus milttäriſchen Kreiſen ge
ſchrieben, daß dies Verfahren ſchon ſeit vielen Jahren
von ſämtlichen Militärgeſchäftezimmern angewendet
werde. Das aus geworfene Bureaugeld ſei zu knapp,
ſo daß man in die eigene Taſche greifen müßte, wenn
man jenes Verfahren nicht anwendete. Bei einem
Bezirkskommando mittlerer Größe könnten bei einem
Einlauf von 22 000 Briefen rund 9000 Kuverts im
Jahre gewendet werden wodurch eine Erſparnis von
25 Mk jährlich erreicht wird.

(Dieneue Kaiſer Wilhelms- Akademie
für das militäriſche Bilbungsweſen) wird
Freitag. den 10 Juni, um 12 Uhr mittags in
Gegenwart des Kaiſers feierlich einge
weiht. Der Neubau zählt zu den größten öffent
lichen Monum nralbauten von Berlin. Das Gelände
umfaßt nicht weniger als 20 440 Quadratmeter und
bat eine Tiefe von 146 und eine Breite von 140
Metern. Die Koſten der Bauausfüh ung betrugen
einſchließlich der inneren Einrichtung etwa ſechs
Millionen.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8 Juni. Das

Abgeordnetenhaus begann am Mittwoch die dritte Leſung
des Reiſekoſtengeſetzes der Staatsbeamten.
Dazu waren die in zweiter Leſung abgelehnten Anträge
auf Wiederherſtellung der Regierungsſätze neuerlich ein
gebracht worden. Abg. Schröder Kaſſel (ni.) be
gründete die Anträge und wurde darin vom Finanzminiſter
Frhr. v Rheinbaben unterſtützt. Abg. Peltaſohn
(Fortſchr. Vpt.) ſprach ſich gegen die Anträge aus. Bei
der Abſtimmung wurde jedoch der Abänderungsantrag an
ger ommen, ſo daß die Tagegelder für akttve Staats miniſter
und Beamte der erſten bis dritten Rangklaſſe eine Er
höhung gegenüber den Beſchlüfſen zweiter Leſung erfahren.
Auch die Tagegelder für kurze Dienſtreiſen wurden gegen
die Stimmen der Linken erhöht. Jn der ſo veränderten
Form fand das ganze Geſetz bei der Geſamtabſtimmung
r Dann wurden einige Petitionen nach kurzer

d hierauf die Beratung der Jnitiativ

ehr mit Kraftfahrzeugen an ihe.

erlaſſenen Vorſchriften von den Polizeiorganen auch genau
befolgt werden. Weiter forderte er die Verweiſung der
Schnelligkeits- und Zuverläſſigkeitsfahrten
von den öffentlichen Straßen auf eigene Rennbahnen und
begründete dieſe Forderung durch den Hinweis auf die
Unglücksfälle bei der eben ſtattfindenden PrinzHeinrich
Fahrt. Ein Kommiſſar aus dem Eiſenbahnminiſterium
erklärte jedoch, daß die Jnduſtrie Zuverläſſigkelts- und
Schnelligkeitsprüfungen nicht entbehren könne, und das des
halb, ſolangekeine eigenen Bahnen exiſtieren, die Straßen dazu
verwendetwerden müßten. Jm übrigenſei indieſem Jahrezum
erſten Male bei der Prinz Heinrich Fahrt ein Unglück paſſiert.
Auch die Freikonſervativen u. das Zentrum ſchloſſen
ſich den Ausſührungen des Abg Stroſſer an, der in einer
zweiten Rede betonte, daß die Straße nicht dem Automobil
allein, ſondern auch dem Fußgänger gehört. Der Antrag
wurde ſchließlich mit den Stimmen der Konſervativen und
des Zentrums angenommen. Ein Antrag v. Branden
ſtein (konſ.) auf Neuregelung der Rechtsverhältniſſe
zwiſchen der Verwaltung der Staatseiſenbahn einer
ſeits und den Beſitzern der benachbarten Grundſtücke uſw.
wird angenommen. Ein Antrag Eck er Winſen (nl.)
fordert neue Mittel zur Unterweiſung der ländlichen
weiblichen Jugend im haus wirtſchaftlichen Unter
richt. Abg. Dr. Schepp (Fortſchr. Vpt.) ſprach ſich für
den Antrag aus, da man gute Hausfrauen heranbilden
müſſe, um die Familie geſund zu erhalten. Auch die
übrigen Parteien waren mit dem Antrag einverſtanden,
wünſchten aber Ausdehnung des Unterrichts auch auf die
ſtädtiſche weibliche Jugend Der Antrag ging ſchließlich
an die Budgetkommiſſion. Ein weiterer Antrag des Abg.
Ecker (nl), worin die Unterſtützung der auf Schaffung
von Naturparks gerichteten Beſtrebungen gefordert wurde,
ging. an die Agrarkommiſſion. Schließlich wurde noch die
kürzlich begonnene Beratung der Anſiedlungsdenk
ſchrift fortgeſetzt und zu Ende geführt, nachdem Abg.
Glatz el (nl.) mit großer Entſchiedenheit für die Oſt
markenpolitik eingetreten war. Auf der Tagesordnung
der Donnerstagſitzung ſtehen die Jnterpellationen wegen
der BorromäusEnzyklika und die zweite Leſung der Geſetz
entwürfe, betr. die Erhöhung der Zivilliſte.

Die gemeinſame Schlußſitzung der beiden
Häuſerdes Landtages wird, wie jetzt mit Beſtimmt
Heit verlautet am Donnerstag den 16. Juni, nachmittag
oder ſpäteſtens am 17. vormittag ſtattfinden. Das Herren
haus, das am 14. d. M. wieder zuſammentritt, wird zur
Erledigung des noch vorhandenen Materials vorausſichtlich
drei Sitzungen brauchen, die am 14., 15. und 16. ſtattfinden
ſollen. Das Abgeordnetenhaus dürfte, wie der Senioren
konvent jüngſt beſchloſſen hat, ſeine Arbeiten am Montag,
den 13., oder ſpäteſtens Diensag, den 14, heendigen.
Donnerstag werde die Jnterpellation wegen der Borromäns-
enzyklika beſprochen werden. Ferner werden am Donners
tag und Freitag die zweite und eventuell dritte Leſung der
Geſetzentwürfe, betr. die Erhöhung der Zivilliſte und die
zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die öffentlichen
Feuerverſicherungs anſtalten erledigt werden. Außerdem ſoll

axxeſpondent
36. Jahrg.

am Freitag die zweite Leſung des Wohnungsgeldgeſetzes
beginnen, die vorausſichtlich noch den Sonnabend in An
ſpruch nehmen wird. An dieſem Tage ſoll dann noch die
zweite Leſung des Geſetzentwurfs über den Nogatabdſchluß
erfolgen. Am Montag würden dann die dritten Leſungen
dieſer Geſetzentwürfe vorzunchmen ſein. Außerdem ſollen
von Freitag an, ſoweit ſich in den einzelnen Sttzur gen die
erforderliche Zeit erübrigen läßt, die noch zur Beratung
ſtehenden Jnitiativanträge, Petitionen und mehrere Wahl
prüfungen erledigt werden.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes beſchäftigte ſich Mittwoch vormittag mit
der Erhöhung der Zivilliſte. Aus der Kommiſſion
wurden eine Reihe von Anfragen über die Art der Aus
gaben aus dem Kronfideikommiß, über die Höhe der Ge
hälter der Hofbeamten, über die Ausgaben für die König
lichen Theater, über die Apanagierung der königlichen
Prinzen e geſtellt. Finanzminiſter Jrhr. v. Rhein
haben gab Aufſchluß über dieſe Fragen. Schließli
nohm die Kommiſſion, in der die ſoz'aldemokratiſche Frak
tion nicht vertreten iſt, die Vorlage einſtimmig an,
nachdem ein Pole uamens ſeiner Fraktion die Erklärung
abgegeben hatte, daß ſeine Partei, obwohl das polniſche
Volk durch die Anſtedlungspolitik der Regierung ſchwer
betroffen werde, für die Vorlage ſtimmen werde, da ſie auf
dem Standpunkt ſtehe, daß man dem Kaiſer geben müſſe,
was des Kaiſers iſt.

Die durch die Blätter gehende Nachricht, daß
der Abg. Dr. Müller Sagan ſein Landtags
mandat niederlegen werde. beſtätigt ſich. Die
Niederlegung wird nach Abſchluß der jetzigen Seſon
erfolgen. Sie erfolgt aus Geſundheitsrückſichten.
Herr Dr. Müller war von 1892 bis 1906 Reichs
tagsabgeordneter, dem Landtage gehörte er ſeit 1901
zuerſt für Wiesbaden ſpäter kür Berlin an 1908
wurde er in Berlin IV mit 273 gegen 181 Stimmen
gewählt, die auf den Parteiarchivar der Soztaldemo
kratie Grunwald fielen

Volks wirtschaftliches.
Der Hamburger Konflikt zwiſchen der

Zahlſtelle des Holzarbetlterverbandes und dem
Ortsverein der Holzarbeiter (HD) iſt zugunſten
des Gewerkoereins entſchieden worden. Durch Beſchluß
der Schlichtungs kommiſſion wurde der Firma Steinway
Sons das Recht zugeſtanden, die für ihren Betrieb benö
tigten Arbeiter ſowohl durch den Arbeitsnachweis des
Hirſch. Dunckerſchen Ortsvereins wie auch vom Arbeitsnach
weis des Holzarbeiterverbandes vermitteln zu laſſen. Daß
das Vorgehen der Verbändler un gerechtfertigt war, iſt ihnen

auch vom Hamburger Gewerbegericht beſcheSegen die in ge der See
einer die Arbeit riedergelegt hatren, wurden von der Firma
auf Schadenerſatz verklagt und auch verurteilt.

Gegen eine angemeſſene Verkürzung der
Arbeit szeit wird oft eingewendet, daß die Arbeiter von
der gewonnenen Freizeit doch keinen richtigen Gebrauch
machen. Wie es oft mit ſolchen aus einzelnem aufs allge
meine ſchließenden Behauptungen geht, gibt es aber doch
zahlreiche Fälle, wo das nicht zutrifft. Wir leſen da z. B.
in dem Jahresbericht des Gewerbeauffichtsbeamten für die
Regierungsbezirke Königsberg und Allenſtein für 1909
folgende erfreuliche Mitteilung „Einen unerwartet gün
ſtigen Einfluß auf das Familienleben mancher Arbeiter hat
in der ſtädtiſchen Gas anſtalt Königsberg die
durch Einführung der Achtſtundenſchicht geſchaffene 16 ſtün
dige Freizeit ausgeübt. Schon vor längerer Zeit traten
einige Arbeiter an die Direktion mit der Bitte heran, ihnen
das freiliegende Gelände der Gasanſtalt zur Bepflanzung
zu überlaſſen, was auch unentgeltlich geſchah. Die Zahl
der Bewerber iſt inzwiſchen auf 108 geſtiegen, wobet auf
jeden Bewerber etwa 108 Quadratmeter Land kommen.
Nach Schluß der Frühſchicht (2 Uhr mittags) begibt ſich
jetzt nicht ſelten an ſchönen Sommertagen der von Frau
und Kindern begleitete Arbeiter in den ihm überlaſſenen
Garten, um ihn zu bearbeiten und ſich an Blumen und
Früchten zu erfreuen. Als eine bemerkenswerte Folge der
Einführung der Achtſtundenſchichten iſt ein von den Ar
beitern der Gasanſtalt beim Arbeiterausſchuß mehrfach
vorgebrachter Wunſch anzuſehen, welcher die Anſchaffung
von Büchern bezweckt. Auch eine ſtärkere Jnanſpruchnahme
der Volksbibliotheken durch dieſe Arbeiter iſt zu verzeichnen.
Die Folgerung, daß Freizeit zu Müßiggang führen müſſe,
iſt alſo in der Allgemeinheit keineswegs richtig

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 9. Juni. Eine Evangeliſch

ſoziale Frauenſchule ſoll hier Mitte Oktober
1910 ins Leben gerufen werden. Dozenten der Uni
verſität, Juriſten und Pädagogen, ſowie andere Fach
kräfte leiten die Kurſe. Der Jahreskurſus läuft in
zwei Abteilungen vom 15. Oktober bis 15. September.
Schülerinnen werden nur angenommen, wenn ſie das
18 Lebensjahr überſchritten haben und angemeſſene
Schulbildung beſitzen. Anmeldungen ſind an das
Bureau, Halle, Weidenplan 20, zu richten.

F. Welßenfels, 8. Juni. Das Leben nahm
ſich geſtern bei dem Bahnwärterhäuschen am Weißen
Berge zwiſchen hier und Leißling ein hieſiges 18jähriges

Mädchen aus dem Arbeiterſtande, indem ſie in die
Saale ſprang. Auf ein Schilfblatt hatte ſie mit einer
Nadel an ihren Liebhaber die Bitte eingekratzt, für ihr
uneheliches Kind zu ſorgen. Die Leiche iſt geborgen
Die Urſache zu dem ſchlimmen Schritt gab ein Streit
des Mädchens mit ſeir en Eltern, die, nicht ohne Ur
ſache, etwas ſtreng mit dem Mädchen geweſen ſein
ſollen. Hier gingen in den letzten Tagen ſchwere



einen Vater von ſechs unmündigen Kindern, ſofort

miſchten Regen vom freien Felde unter einen
Buſch geeilt.

Gewitter nieder. Sie richteten mehrfach Schaden
an. Am meiſten hatte das benachbarte Röſſeln zu
leiden. Hier wurde durch einen Blitz das Anweſen
des Landwirts Geßner binnen zwei Stunden völlig
eingeäſchert. Außer den Vorräten iſt viel Vieh mit
verbrannt.

F Eilenburg, 8. Juni. Der auf dem Rittergut
Grvitzſch bedienſtete Knecht Buſch und ein ruſſiſch
polniſcher Knecht wurden geſtern nachmittag auf
dem Felde vom Blitz erſchlagen.

F Magdeburg, 9. Juni. Am Mittwoch vor
mittag durchſchwammen vier Unteroffiziere der
Beſpannungsabteilung der Fußartillerie mit ihren
Pferden die alte Elbe. Dabei überſchlug ſich ein Pferd.
Der Unteroffizier ertrank.

f. Frankenhauſen a. Kyffh., 8. Juni. Nahe
der Barbaroſſahöhle wurde der 16 jährige Landwirts
ſohn Karl Krauße aus Steinthaleben beim Arbeiten
auf dem Felde von einem Blitzſchlag getroffen
und ſofort getötet. Jn Oldisleben ertrank beim
J h in der Unſtrut der 13 jährige Zugführersſohn

entſch.

FNordhauſen, 8. Juni. Jm Forſtort Himmel
reich bei Ellrich ſtürzte ein junger Burſche, der eine
hohe Eiche erſtiegen hatte, um Vogelneſter aus
zunehmen, aus beträchtlicher Höhe herab. Er
erlitt ſchwere Verletzungen, denen er erlegen iſt.

F. Mühlhauſen i. Th., 8. Juni. In Treffurt
a. d. W. benutzte geſtern ein elfjähriges Mädchen beim
Feueranzünden Petroleum. Die Kanne explo
dierte und das Kind erlitt am ganzen Körper
furchtbare Brandwunden. Es ſtarb wenige
Stunden nach der Einlieferung in das Eſchweger
Krankenhaus.

Vom Eichsfelde, 8. Juni. In einer Gaſt
wirtſchaft in Neuſtadt (Krs. Worbis) gerieten mehrere
beim Bahnbau beſchäftigte pol niſche Arbeiter in
Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Einer der
Beteiligten erhielt zwei Stiche in die Bruſt, wo
durch die Lunge verletzt wurde. Der Geſtochene iſt
geſtern ſeinen Verletzungen erlegen.

F Langelsheim (Kr. Gandersheim), 8. Juni
Ein ſchreckliches Unglück richtete bei dem heftigen
Gewitter geſtern nachmittag in der fünften Stunde
ein Blitzſchlag unter den mit Rübenverziehen auf dem

ſogenannten Reuterwinkel beſchäftigten Arbeitern,
meiſt Kindern, an. Kinder und Erwachſene waren
vor dem wolkenbruchartigen, mit Schloßen unter

ört ſchlug ein Blitzſchla

chtigenden Biennmeiſter des Ritterguts Br. Butz,

kötete. Die ſieben vom Blitz getroffenen Kinder
mußten alle in ärztliche Behandlung gegeben werden,
ſie haben zum Tell ſo ſchwere Verletzungen er
litten, daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen

werden. Stücke Fleiſch ſind ihnen aus dem Leibe ge
riſſen und überall zeigen ſich Brand wunden

Leipzig, 8. Juni. Ein ſchweres Brand
unglück, dem zwei Kinder von 9 und 4 Jahren
zum Opfer fielen, hat ſich in der Wohnung des
Kartonnagenzuſchneiders Röpke in Löbtau zugetragen.
Während der Abweſenheit der Eltern kochte die 9jährige
Tochter Kaffee. Dabei explodierte die Spixituekanne.
Der brennende Spiritus ergoß ſich über beide Mädchen
die gräßliche Brandwunden erlitten. Der Zuſtand
der kleinen Mädchen, die im Friedrichſtädter Keanken
hauſe untergebracht wurden, iſt hoffnungslos.

Lohalnachrichten,
Merlehneg, den 9 Juni 1916

Wie uns von beteiligter Seite geſchrieben wird
hat in den Jntereſſenkreiſen Merſeburgs die Linien
führung des Kanals Leipzig Saale nach
dem einen Projekt und ſeine Einmündung inſofern
Beunruhigung hervorgerufen als man heabſichtigt, die
Einmündung des Luppekanals in die Saale bei Collen
bey Kattfinden zu laſſen und nicht, wie die Stadt
Merſeburg erhofft hat, innerhalb ihres Weichbildes.
Dadurch würde die Stadt von den wirtſchaftlichen
Vorrejlen, die der Kanal erwarten käßt, beinahe voll
ſtändig ausgeſchloſſen. Es darf daher wohl mit be
ſonderem Nachdruck darauf hingewieſen werden daß
noch eine kürzere Linienführung vorhanden iſt die
billiger herzuſtellen und geeignet wäre, der Stadt
Merſeburg den langerſehnten Anteil am Hafen zu
ſichern. Ein Blick auf das Meßtiſchblatt 2680 zeigt,

wie unnötig ſogar die Führung des Kanals bis Collen
bey auf der Luppe iſt; die gerade Linie, die die beiden
Punkte den der Saale zwiſchen Merſeburg
und Meuſchau mit dem der Luppe dicht hinter dem
Rittkergute Tragarth verbindet, iſt kürzer und billiger.
Hoffentlich wird die preußiſche Stagtsregierung, ehe
ſie an das Projekt ernſtlich herantritt, dieſe Linien

führung prüfen und ſie zu der ihrigen machen.
Kreisturnfeſt. Nach eingehenden Berakungen

wurden vom Hauptausſchuß auf Vorſchlag vom
Finanzausſchuß folgende Feſtbeiträge bezw. Ein

ein, der

trittspreiſe feſtgeſetzt: A, Feſtkarten inkl. Feſtabzeichen
und Feſtbuch für alle Veranſtaltungen einſchl. der
Vorwoche: 1. für Turner 2 50 Mk., 2. für Turnerinnen
1,50 Mk. 3. für Zöglinge 1 Mk. B. Feſtkarten
inkl. Feſtabzeichen, ohne Feſtbuch, gültig nur
für Sonntag, den 10. Juli 1910: für Turner

einſchl. Vorwoche, ausſchl. Kommers und Waſſerfahrt:
für Erwachſene 2,10 Mk. einſchl. Billettſteuer. D. Feſt
platz Einlaßkarten, gültig alltäglich, 10 Stück 3 Mk.
Der Vorverkauf der Dauerkarten und der täglich
geltenden Feſtplatz Einlaßkarten wird am Sonnabend,
den 9. Juli, mittags, geſchloſſen. Die Preiſe der Ein
trittskarten zum Feſtplatz und zum Feſtzelt an den
einzelnen Tagen werden ſpäter bekannt gegeben.

Ein Halleſches Automobik verunglückte
heute vormittag in der Halleſchenſtraße kurz nach dem
Paſſieren der dortigen Eiſenbahnunterführung, indem
es infolge zu ſcharfen Bremſens gegen den Buürgerſteig
geſchleudert wurde, wodurch das rechte Hinterrad weg
brach. Die IJnſaſſen, drei Angeſtellte der Riebeckſchen
Montanwerke, fielen aus dem Wagen, erlitten aber
ſonſt keine Verletzungen. Das defekte Automobil
mußte notdürftig repariert wieder nach Halle geſchafft
werden, während die Jnſaſſen die Fahrt in einem
andern Auto fortſetzten.

Das zweite Abönnementskonzert des
hieſigen Stadtorcheſters findet heute, Donneretag,
abend im Garten der Reichskrone ſtatt, worauf
wir alle Muſikfreunde aufmerkſam machen. Herr
Muſikdirektor Hertel bringt wieder ein ausgewähltes
Programm zur Durchführung.

Tivoli Theater. Geſtern abend wurde zum
zweiten Male in dieſer Spielzeit das preisgekrönte Luſtſpiel
von Kneiſel: „Die Tochter der Höxle“ unter der um
ſichtigen Leitung des Regiſſeurs Stark gegeben. Die Ten
denz des Stückes iſt, daß Wahrheit und Aufrichtigkeit ſtets
den Sieg behalten über Heuchelei und Hinterliſt. Ein
Freiherr von Kortau hat vor 20 Jahren auf Befehl ſeines
Vaters der unſtandesgemäßen Ehe mit einer Opernſängerin
entſagen müſſen, und dieſe ſtürzt ſich mit ihrem Töchterchen
in die Donau, das wenigſtens weiß eine im freiherrlichen
Hauſe anweſende und allmächtig gewordene Pflegerin
Dorotheg von Bernack dem Schloßherrn einzureden. Sie
hat allmählich die Leitung des Ganzen in ihre Hände zu
bekommen gewußt und ſucht im Bunde mit einem cand.

er iſt es geworden, weil ſeine Geliebte Rieke mit einem
anderen durchging mit dem ſtereotypen Rufe: „Menſch,
bezahle Deine Schulden verfolgt wird, will dabei eben
falls unlautere* Kniffe anwenden, während die Sängerin
mit offenem Viſtere zu kämpfen entſchloſſen iſt, die
ſchwärmeriſch religiüſe. weltabgewandte Einſeitig
keit des and. theo! wird durch ein Zuſammentreffen mit der Sängerin gleich zu Beginn
treffend charakteriſiert. Zwiſchen hinein ſpielen die Aben
teuer von 8 Bauernburſchen, die auf den Wunſch der
frömmelden Frau von Bernack zu den Heiden als Miſſionare
gehen ſollen, während ihre Bräute ſie ſelbſtverſtändlich an
Ort und Stelle behalten möchten. Schritt für Schritt wird
nun das Terrain von den Kämpfern für Wahrheit und
Recht gewonnen, aber es geſchieht noch etwas Unerwartetes:
während der anfangs ſehr ſcheinhetlig auftretende Neffe an
ſeiner angenommenen Rolle Gefallen findet und ſie nun
im Ernſt weiter ſpielt, findet im Charakter des cand theol
ein jäher Umbruch ſtatt, er verliebt ſich in die Sängerin
und wird weltlich geſinnt. Nach einigem ſür die Entwick
lung der Handlung notwendigem Schwanken erklärt ſich
der Freiherr für ſeine wiesergefündene Tochter, und der
Zuſchauer atmet im letzten Akte erleichtert auf, daß wieder
einmal die Verfechter der Tugend und Wahrheit über Un

ſich die Frau von Bernack noch ſchnell als die einſtige Ge
liebte Rieke des nur in Aphorismen redenden Menſchen
feindes Gallapfel. Die Unwahrſecheinlichkeiten des Luſt
ſpiekes fallen trotz ſeiner Preisgekröntheit auf, das un

brechen des Charakters, das Sichfügen des Frelherrn in
den Willen gänzlich ſreinder Perſonen und auch ſeine
Lelchtgkäubigkeit, denn ihm als Baron hätten doch ſicherlich

Mittel und Wege zu Gebote geſtanden, um ſich von der
Wahrheit der Mitteilungen über ſeine Familie zu über
heugen. Geſpielt wurde, wie man das von dem vorzüglich
eingeſpielten Enſemble nicht anders gewohnt iſt, ganz
hervorragend. Vermochte auch Herr Hempel den
Charakter des Freiherrn und ſein Schwanken' nicht

ihm er gab ſich alle erdenkliche Mühe ſondern an dem
Dichter Sehr anſprechend wurde die ſympathiſche Rolle
der Sängerin durch Frau Gehring gegeben, im Auftreten

wirkte Herr Grün als eand theol beſonders gut gelang
ihm das ſalbadernde Predigen, mit dem bewußten Augen
aufſſchlag und dem ergebungsvollen Ton. Die Geſtalt der

überzeugend dargeſtellt die moraliſche Entrüſtung am
Schluſſe über die Verworfenheit dieſer Welt war ganz dem

als freiherrlicher Neffe hatte leichte Arbeit, die Zuneigung
der Zuhörer ſich zu gewinnen, in vielleicht noch höherem
Grade gilt das von dem Gallapfel des regieführenden

prächtigen Wiebergabe. Die übrigen Rolle der Burſchen
und Mädchen konnten vollauf befriedigen. Sehr angenehm
berührten die prachtvolle Szenerie und die neuen Kuliſſen,
und man kann der Direktion wie dem Publikum nur Glück
wünſchen, wenn dieſe nicht lautlos verlchwinden, ſondern

1,50 Mk. O. Dauerkarten für alle Veranſtaltungen,

moral und Niedertracht geſtegt haben am Schluſſe entpyppt

mottoierte, bei dem Neffen z. B. das unverſtändliche Um

recht glaublich zu machen, ſo lag die Schuld nicht an

ganz der Jbſenſchen Frau mit dem Motto „Hier werde ich
mal auslüften“ entſprechend Nicht minder wirkungsvoll

tücktſchen Frau von Bernack wurde von Frau Häußler

Stile und Geiſt der Rolle angepaßt. AuchHerrKummerehl

Herrn Stark, der trockene Humor, der Weltſchmerz die
AltJunggeſellenOriginalität, alles gelangte zu einer

recht lange auf dem Plane verbleiben, und es bleibt nur
das Eine ſehr zu bedauern, daß beſonders die beſſer ſituierte
Bevölkerung es noch nicht ganz über ſich gewinnen kann,
einen genußreichen LAlbend im Tivoli Theater zu Dorrge

Tobies.
Aus dem Merſeburger und dengggharien reiſe

S Aus der Sagaleaue, 8. Juni. Nun iſt es
aber wirklich die höchſte Zeit. Wenn es nun nicht
bald ordentlich regnen „lernt“, dann entſtehen die
ernſteſten Beſorgniſſe um die bis jetzt ſo prachtvoll
ſtehende Ernte. Bis jetzt haben die Feldfrüchte noch
einigermaßen von dem Reſt der Feuchtigkeit gelebt,
der ſich immer noch im Boden findet, und der Roggen
beſonders iſt dabei recht gut gediehen. Einen ſo
üppigen Stand wie heuer haben wir ſeit langen Jahren
nicht beobachtet. Kommt aber jetzt kein Regen, dann
bleiben die Körner klein und leicht. Von Stroh aber
kann der Menſch nicht leben. Viel ungünſtiger ſteht
das Sommergetreide. Beſonders die Gerſte iſt in der
Entwicklung noch ſehr zurück geblieben. Mit Kartoffeln
und Räben will es auch nicht recht voran gehen, weil
die belebende und fördernde Feuchtigkeit fehlt. Der
Kleeſchnitt iſt durchgängig gut ausgefallen und wir
brauchen vorläufig keinen Futtermangel zu fürchten.
Dagegen läßt der Stand der Wieſen zu wünſchen
übrig. Gras will eben Näſſe haben. Und nicht
weniger als die Pflanzenwelt ſeufzen auch die
Menſchen nach Regen. In der Gluthitze, die z. B.
am Sonntag herrſchte, erſchlaffen alle Nerven und
man verliert die Luſt zu anſtrengender Tätigkeit.
Jn einem Sonnenbrande, wie ihn vft der Juli
und Auguſt nicht bringen, aufs Feld zu müſſen
und dort hart zu arbeiten, während man keinen
trockenen Faden am Leibe hat, iſt keine Kleinigkeit.
Das Wort: im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du
dein Brot eſſen paßt auf niemand ſo gut, wie auf den
Landmann. So hofft denn alles auf baldigen, aus
giebigen Regen. In anderen Gegenden hat es daran
nicht gefehlt, und zahlreiche Gewitter mit reichlichem
Regen ſind niedergegangen. Aber uns muß der
himmliſche Wettermacher wohl vergeſſen haben, denn
die paar Spritzer, die wir abbekommen haben, ſind
doch wahrlich nicht zu rechnen. Leider iſt die Aus
ſicht auf Anderung des Wetters nicht allzu groß.
Zwar ſteht das Barometer andauernd niedrig, fünf
Millimeter unter dem gewöhnlichen Stande, und man
ſollte daher mit Sicherheit Regen erwarten Aber
dabei weht Oſtwind, und der hat die Eigenſchaft,
lange anzuhalten und dabei krochen zu ſein. Wo ſoll
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W Nuland abgeſetzt. Hoffen wir daher, daß die Wetter
fahne ſich bald dreht und uns vom Weſten her die er
ſehnte Erquickung erſcheint. Die Meinung der Alten,
daß Kometenjahre viel Hitze bringen, ſcheint doch

nicht ohne Grund zu ſein. e
s vergangener Seit ſür wnsere Kell.

Vor 160 Jahren, am 9. Juni 1810, iſt in Königsberg
der Komponiſt Otto Nicolai geboren deſſen allzufrüher
Tod den mit Recht ſehr großen Hoffnungen auf ſeine Be
deutung ein Ziel ſetzte. Unter B. Klein in Berlin gebildet,
ſetzte er in Rom ſeine Studien ſort, wirkte von 1842 bis
1848 als Kapellmeiſter an der Hofoper in Wien und wurde
dann Hofkapellmeiſter in Berlin, wo er nach kurzer Tätig
keit bereits 1849 ſtarb. Seine prächtige Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ zeigt einen feinen Sinn für das
Komiſch Charakteriſtiſche, einen unerſchöpflichen Er
findungsreichtum und ungemeine tonſetzeriſche Gewandt
heit. Es zeugt für die muſikaliſche Bedeutung des Kom
voniften, daß dieſe Oper voch heute zu den beliebteſten des
ſtändigen Repertoirs zählt.

Wetterwarte.
V. W. am 10 Juni: Sehr warm, teils heiter, teils

mit Gewitterwolken bedeckt, Gewitter. 11. Juni:
Etwas lühler, aber noch immer warm, wechſelnd be
wölkt, teilweiſe heiter, vielfach Gewitter.
a r

h

Gerichtsverhanclhlun g en
Allenſtein, Junt Am heutigen zweiten Ver

handlungstage wurde in der Vernehmung der Angeklagten
Frau Weber fort gefahren. Sie hat ſich von ihrem geſtrigen
Schwächezuſtand wieder erholt. Auf die Frage, ob die
Angeklagte etwa perverſen Neigungen gehuldigt habe, er
widerte dieſe Vielleicht, ja. Der Vorſitzende geht dann
weiter mit ihr die Einzelheiten des Verkehrs mit v. Göben
durch die ſich der Wiedergabe entziehen. Es kömint weiter
zur Sprache, daß die Angeklagte zwar eine zärtliche Mitter
war, aber manchmal auch ihren kleinen Knaben ſchlug, daß
er blutrünſtige Striemen bekam. Die Angeklagte ent
ſchuldigte das mit ihren Erregungszuſtänden. Sie be
hauptet auch, daß ſie wiederholt verſucht habe, ein Ende
mit ihren Liebesverhältniſſen zu machen, daß ſie einmal
nach Berlin gefahren, ſich dort dem Taumel hingegeben
und vollſtändig jeden Halt verloren habe, ſo daß ſie ſich
ſelbſt zum Ekel wurde. Sie erklärt, ſie habe einmal einen

Nervenarzt über ihren Zuſtand befragen wollen, habe ſich
aber ſchließlich geſch imt. Auf die Frage des Vorſitzenden,
auf welche Gründe ſie ihre Willensſchwäche auf erotiſchem
Gebiete zurückführe, meint die Angeklagte, das würden die
Arzte wohl am beſten wiſſen. Auf Befragen der Sach
verſtändigen gibt Frau Weber an, daß ſie an Nacht wandeln
gelitten und öfter Lach- und Weinkrämpfe bekommen habe.
In Bernſtadt hat ſie einmal einen Verſuch gemacht, ſich zu
vergiften, indem ſie das Gift der Herbſtzeitloſe einnahm.
Ein andermal brachte ſie ſich zehn bis zwölf Morphium
njektionen bei. Weitere Selbſtmordverſuche beſtanden



darin, daß ſie verſuchte, ſich die Pulsadern aufzuſchneiden
und ſich mit einem Tuche zu erwürgen. Die Angeklagte
will dabei immer die ernſte Abſicht gehabt haben, wegen
Lebensüberdruſſes in den Tod zu gehen. Auf die Frage
eines Geſchworenen, ob die Angeklagte an Gott glaube,
erwiderte ſie, ſie ſei in Allenſtein nur einmal zur Kirche
gegangen. Trotzdem habe ſie ihren Glauben und in dieſem
auch ihre Kinder erzogen. Bezüglich ihres Verhältniſſes
mit Herrn v. Göben gibt ſie an, dieſer habe die Abſicht
gehabt, ſie zu heiraten. Sie habe das für Phantaſterei und
Spielerei gehalten, es aber Herrn v. Göben nicht zu ge
ſtehen gewagt, da dieſer dann ſehr aufgeregt geworden
wäre, Herr v. Göben habe auch ihr gegenüber die Jdee
eines zeugenloſen Duells mit Herrn v. Schönebeck ent
wickelt und habe ihr geſagt, es ſei das eine ganz ehrliche
Sache. Sie habe die Jdee auch nicht für ernſt genommen.
Jn der Nachmittagsſitzung ſtellte der Verteidiger, Rechts
anwalt Bahn, den Antrag, den Oberſt in türkiſchen Dienſten
Tupſchewski als Zeugen darüber zu laden, daß Herr
v Göben bereits drei Monate vor der Tat ihm gegenüber
die Abſicht entwickelt habe, Herrn v. Schönebeck zu einem
Duell nach amerikaniſcher Manier zu fordern. Dem An
trag wird ſtattgegeben. Es kommt weiter zu Sprache, daß
Herr v. Göben der Angeklagten zweimal ein Fläſchchen
mit Arſenik beſorgt habe. Er habe dabet geſagt, es müſſe
ein Ende gemacht werden. Ste habe ihm das Gift aber
wieder zurückgegeben und geſagt, ſo etwas ſei ekelhaft. Es
wird dann in breiter Ausführlichkeit der vielbeſprochene
Schwur unter dem Weihnachtsbaum beſprochen.
Die Angeklagte behauptet, daß ſie einen ſolchen Schwur
niemals geleiſtet habe, auch nicht habe leiſten können, denn
ſie ſet an dem fraglichen Tage ntemals mit Herrn v. Göben
allein geweſen. Als ihr die diesbezüglichen Ausſagen des
Herrn v. Göben vorgehalten werden, erklärt ſie, daß ſie ſich
dieſe Behauptung, wie manche andere, nicht erklären könne.
Sie habe gar keine Urſache gehabt, ihren Mann zu beſeitigen-
Der Vorſitzende meint, daß der Schwur überhaupt nicht
wörtlich zu nehmen ſei. Es gelangen noch zwei Briefe der
Angeklagten an die alte Mutter des Herrn v. Göben zur
Verleſung, aus denen hervorgeht, daß ſie in der alten Dame
den Glauben erweckte, ſie werde deren Sohn heiraten, ſo
bald ihre Ehe geſchieden ſei. Die Angeklagte bemerkt hier
zu, Herr v Göben habe ſeiner Mutter von der bevorſtehenden

Scheidung und ſpäteren Heirat mit ihr geſchrieben und ſie
ſei zu ſchwach geweſen, zu widerſprechen. Daxauf wurden
die Verhandlungen abgebrochen und auf morgen vertagt.
Es ſollen am Mirtwoch zuuächſt die Ausſagen des ver
ſtorbenen Herrn v, Göben zur Verleſung gelangen.

Der Platindiebſtahl in Greifswald, über
den wir mehrfach berichteten, hat ſeine gerichtliche Sühne

des Motors gerechnet, erlangte Edmond Tiſſot Mannheim
(Gerlitwagen) mit 2 Minuten 30 Sekunden. z

Der bet der Schnelligteitsplüfung verunglückte Direktor
Heine Hannover erlitt einen Schenkelbruch, mehrere
Rippenbrüche, einen Armbruch, eine Schulterverrenkung
und eine ſchwere Quetſchwunde am Kopf. Sein Zuſtand
iſt ſehr ernſt. Das Unglück ſoll erſtens auf eine zu
ſtarke Wölbung der Straße zurückzuſühren ſein, ferner
darauf, daß der Schwerpunkt des Wagens zu hoch liegen
ſoll, ſo daß der Wagen unruhig und ſchleudernd lief. Betm
Verſuch, den Wagen auf die Mitte der Straße zu bringen,
zog der Lenker das Steuer zu ſtark an, ſo daß der Wagen

auf die linke Seite des Weges hinübergeriet und gegen den
Baum geſchleudert wurde.

Bis 7 Uhr abends waren in Metz insgeſamt 70 Wagen
angelangt. Der vom Prinzen Heinrich geſtetterte Wagen
traf gegen 6 Uhr ein, mit brauſenden Hochrufen von
einem zahlreichen Publikum begrüßt. Der Prinz hat im
Generalkommando Wohnung genommen. Ausgeſchieden
ſind die Wagen Nr. 16,17, 23, 29, 71 und 43 noch ungewiß,
da bis zum Kontrollſchluß Dienstag abend nichteingetroffen,
57, 71, 114, 118 und 126. Jm ganzen ſind bis Mittwoch
38 Wagen ausgeſchieden, ausſchließlich der in Berlin nicht
ab genommenen oder nicht geſtarteten Wagen 6, 44, 56, 63,
94, 102, 108 und I12 Während der Fahrt der 5. Etappe
wurden die Teilnehmer von drei Gewittern heimgeſucht.
Die Wagen mußten inſolge der heftigen Regengüſſe zum
Teil ausgeſchöpft werden. Viele Teilnehmer hatten um ſo
mehr Unrer der Näſſe zu leiden, als ſie wegen der Hitze nur
leicht angezogen waren. Auf der Strecke wurden zwei
Bäume vom Blitz getroffen und verſperrten teilweiſe den
Weg

Die Abfahrt von Metz begann Mittwoch früh von
7 Uhr ab vor dem Deutſchen Tor; um 8,15 Uhr war der
Start beendet. Jm ganzen ſind 88 Wagen abgefahren.
Wagen 43, deſſen Ausſcheiden geſtern noch zweifelhaft war,
ftartete nicht ebenſo fehlte der Wagen 120. Bei Wagen 70
begann ein Brand auszubrechen der jedoch durch Aufwerfen
von Sand gelöſcht wurde, ſo daß der Wagen an der Fahrt
teilnehmen konnte. Prinz Heinrich fuhr mit der Ober
leitung an der Spitze

Ein neuer Unfall ereignete ſich in der Nöhe von Straß
burg am Mittwoch. Als auf der Straße nach Kogenheim

der Beſitzer Odenwälder aus Keſtenholz mit ſeinem Wagen
einen Heuwagen überholen wollte, der zwar vorſchrifts
mäßig auswich, die Straße aber nicht genügend frei gab,
verſuchte das hinterherkommende Automobil des Beſittzers
Bur aus Oberehnheim beide Wagen rechts zu überholen
und geriet gegen einen Baum Bur und ein mitfahrender
Volontär erlitten ſchwere Verletzungen. Odenwälder
hrachte beide Verletzte nach ihrer Wohnung

Vermischtes,
(Unwetternachrichten.) über die Pfalz ſind

Dienstag ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag niedergegangen.
Bei Zweibrücken wurde, wie die „Pfälziſche Preſſe meldet,
eine Frau vom Blitz erſchlagen, eine andere ſchwer verletzt.

An vielen Orten richteten die Blitzſchläge Feuerſchäden an
Heftige Gewitter, begleitet von wolkenbruchartigem, ſtellen
weiſe mit Hagel vermiſchtem Regen wüteten Dienstag abend
ſtundenlang in der Gegend von Striegau. Die Waſſer
maſſen richteten in Kulturen, Gärten und Feldern be
trächtlichen Schaden an. Jn Striegau ſind Straßen und
Plätze verſchlammt und verſandet. Die Flut ergoß ſich in
die tiefergelegenen Keller, ſo daß die Feuerwehr zur Hilfe
leiſtung alarmiert werden mußte. Aus verſchiedenen Ort
ſchaften ſind Meldungen über vom Blitzſchlag hervorge
rufene Feuersbrünſte eingelaufen. Jn Bedburg a. Rh.
wurden Montag bei einem heftigen, mit Hagelſchlag ver
bundenen Gewitter drei Feldarbeiter beim Mähen
vom Blitz getroffen Einer war ſofort tot, die beiden
anderen waren betäubt. In Torisdorf fuhr am Sonntag
abend ein Blitzſtrahl in ein Haus und tötete ein auf Beſuch
dort weilendes junges Mädchen, während die übrigen im
Zimmer anweſenden Perſonen unverletzt blieben.

(Schwere Gewitter in England.) Am Montag
wüteten eine Reihe von Gewittern von frühmorgens bis
ſpät abends über dem ſüdlichen Teil Englands, dem Kanal
und der Jsle of Wight. Um Mitternacht rollte auch hef
tiger Donner über der Stadt London, ohne daß die
Gewitterwolken aber recht zur Entladung gekommen wären.
Mehrere Häuſer wurden vom Blitz getroffen.
Auch ſonſt richtete das Unwetter allerlei Schaden an,
namentlich an der Küſte von Brigthon, wo es 12 Stunden
dauerte. Alle Kanaldampfer hatten eine außerordentlich
ſchwere Uberfahrt. Jn Southampton und Salisbury hielt
der Sturm ſogar 14 Stunden an und überflutete die
Straßen der kletztgenannten Stadt. An verſchiedenen
Stellen ſah man Feuerkugeln in das Meer fallen, eine
davon traf ein Fiſcherboot, deſſen Mannſchaft zum größten
Teil Schutz im Zwiſchendeck geſucht hatte. Plötzlich ſchien
das ganze Schiff in Flammen gehüllt, und die Mannſchaft
wurde ohne Ausnahme bewußtlos. Als die Leute wieder
zu ſich kamen, fanden ſie, daß der Maſt geſpalten war.
Eiſerne Bolzen und Nägel waren aus ihren Löchern
herausgetreten, und andere Schiffsteile trugen ganz eigen
tümliche Beſchädigungen, die ausſahen, als wären ſie durch
ſehr ſtarke Säuren verurſacht.

(Zu dem Erdbeben in Untkeritalien) wird noch
telegraphiert: Jn der Gemeinde Vallata ſind zahlreiche
Häuſer eingeſtürzt oder beſchädigt. Jn Calitri wurden
bisher 40 Tote, in Vallata 10 Tote aufgefunden. Jn der
Gemeinde San Sizio ſind viele Häuſer ſehr beſchädigt,
die Kirche iſt gefährdet. Jn Lionti iſt der Schaden
weniger beträchtlich. Jn Sant' Andrega di Conza ſind
mehrere Häuſer eingeſtürzt. Jn Caſtel Baronia hat das
Erdbeben eine Reihe von Beſchädigungen an Häuſern und
Kirchen verurſacht. Jn einem Bureau iſt die Decke einge
ſtürzt. Eine Frau iſt ſchwer, ſechs weitere Perſonen find
leicht verleßt worden. Jn Melfi droht das Gefängnis
einzuſtürzen. Jn der Dienstagsſitzung der Deputierten
kammer teilte der Miniſterpräſident auf Anfragen mit, daß
für die durch das Erdbeben Betroffenen eine Hilfsaktion
eingeleitet ſei. Die Kammer nahm ſodann einſtimmig einen
le m des Miniſterpräſidenten auf Gewährung ſchneller

e an.
(Der furchtbare Wirbelſt urmin Sardinien,)

Jn Mailand ſind direkte Nachrichten aus Sardinien an
gelangt, die das Unglück, das Dienstag morgen von einem
Wirbelſturm in der Gegend von Ogliaſtra angerichtet

worden ſt, als weit bedeutender erſcheinen laſſen, als
anfänglich geglaubt wurde. Der materielle Schaden wird
auf 10 Millionen Lire geſchätzt und 600 Menſchen
ſollen zugrunde gegangen ſein, darunter zahl
reiche Hirten, die auf offenem Felde, und viele Fiſcher, die
in ihren Booren auf dem Meere von dem Elementax
ereignis überraſcht wurden.

(Ein Zirkus durch Blitzſchlag zerſtört.)
Luxemburg, 8. Juni. In dem Dorfe Wilwerritz ſchlug
der Blitz n einen Zirkus und zerſtörte ihn vollſtändig.

(Diebrahl im Giſenbahnebupsé6.) Einem
Deutſch Amerikaner der die Fahrt der amerikaniſchen
Kriegervereinsverbände mitmacht, wurde auf der Fahrt von
Hagen in Weſtfalen nach Köln die Brieftaſſche ge
ſtohlen, die einen Kreditbrief über 10 000 Mark und
17 Hundertmarfkſcheine enthielt.

(Große Unterſchlagungen eines Brief
trägers.) Nach umfangreichen Unterſchlagungen iſt in
Gießen der Briefträger Rockel flüchtig geworden.
Jn der Wohnung des Flüchtigen fand man ein großes
Lager geraubter Gegenſtände, Uhren, Ringe,
Broſchen, Wertpapiere und Wertbriefe und andere Poſt
ſendungen, die er im Laufe der letzten Jahre unterſchlagen
und entwendet hatte.

(Unfall bei der öſterreichiſchen Gebirgs
gartillerie.) Bei einem Ubungemarſch tm ſüdtiroliſchen
Grenzgebiete verſagte beim Hinabfahren einer ſteilen Fahr
ſtraße bei einem Fuhrwerk der Artillerie die Bremſe. Das
Fuhrwerk rannte deshalb an eine Steinmauer und ſtürzte
um. Ein Soldat wurdeſofort getötet, 2 erlitten ſchwere
Berletzungen.

(Schiffsunfall.) Wie dem „Reuterſchen Bureau
aus Malta gemeldet wird, hat der Hamburger Dampfer
„C. Ferd. Laelß“ ſteben Meilea von der St. Pauls Bay
eine ſiziligniſcheschmäck zumsinken gebracht; von der
aus ſieben Mann beſtehenden Beſatzung ſind vier ertrunken

(82 Perſonen ertrunken) Ein Ausflugs
dampfer mit Handels aungeſtellten an Bord iſt bet der
Jnſel Jnpak in der Nähe von Lauren g. Marques ge

ſcheitert. 32 Perſonen ſindertrunken.
(Jm Grünewald über fallen und beraubt)

wurde ein junger Mann. Er war dort eingeſchlafen und
wurde plötzlich von drei Kerlen unſanft geweckt. Als er die
Augen auſſchlug, warfen ihm die Räuber Pfeffer in die
Augen, verſetzten ihm mit ſeinem eigenen Stock einen Hieb
über den Kopf und raubten ihm dann das Portemonaie
nud die Uhr mit der Kette. Der Berliner Polizei iſt es ge
lungen, einen der Räuber zu ermitteln und feſtzunehmen.
Es iſt ein Schlächter Herman Schmielinski, der mit ſeinen
Spießgeſellen mehrere Überfälle dieſer Art begangen hat.

*(GFeuersbrünſte) Aus Liſſa in Poſen wird
gemeldet: Jn dem Dorfe Zalazno (Kreis Koſten) entſtand
am Dienstag in einem Hauſe, während der Abweſenheit
des Beſitzers, Feuer, wie man annimmt, infolge Spielens
ſeiner beiden Kinder mit Streichhölzern. Bei der großen
Dürre und dem ſtarken Winde ſielen dem Brande 28 Ge
höfte mit insgeſamt 60 Gebäuden zum Opfer.
Zahlreiches Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Die
beiden Kinder werden vermißt Jn Bigalobrzegi
(Gouv. Radom) ſind, einem weiteren Telegramm zufolge,
bei einer Feuerebrunſt, welche die Synagoge und 60 Häuſer
zerſtörte, Perſonen umgekommen. 8 haben ſchwere Brand

(Von der Sprengſtofferxploſion in
Schlebuſch.) Nach einer Meldung des „L. A.“ aus
Köln iſt die Zahl der bei der Sprengſtoffexploſton in Schle
buſch Verletzten noch nicht genau bekannt. Neben den
Schwerverletzten ließen ſich etwa 30, die durch die Trümmer
und Glasſplitter verwundet worden waren, im Kranken
hauſe in Schlebuſch verbinden. 1500 Kilogramm Spreng
ſtoff ſind in die Luft gepflogen, während 10 000 Kilogramm
in den Kaſematten lagerten, außerdem 200 Alkoholkeſſel.
Wie derBlitzſchlag zünden konnte, iſt unerklärlich, da mehrere
100 Blitzableiter vorhanden waren.

Selbſtmord z weier Studenten) JnMünchen hat in einem Reſtaurant am Sonntag abend
mitten ünter den Gäſten der 21 jährige Student Heinemann
ſich erſchaſſen. Ferner hat am Montag vormittag gegen
9 Uhr auf der Thereſienwieſe der Student der Medizin
Hermann Voltz aus Augsburg durch einen Schuß in das
rechte Ohr ſich getötet. Der junge Mann, der die
Univerſität beſuchte, war ſeit längerer Zeit geiſteskrank und
ollte in die pſychiatriſche Klinik verbracht werden.

Neueste Nachrichten.
Die päpftliche Enzyklilg und das preußiſche

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 9. Junt. (Privatmeldung.) Jm preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ſtanden heute die
Interpellationen zu der päpſtlichen Enzyklika
auf. der Tagesordnung. Nachdem der Miniſter
präſident von Bethmann Hollweg ſich zur Be
antwortung bereit erklärt hatte, wurden die einzelnen
Interpellationen begründet. Für die Konſervativen
ſprach Abg. v. Pappenheim, für die National
liberalen Abg. Hackenberg und für die Freikonſer
vativen Abg. Graf Moltke. Sämtliche Redner
wandten ſich entſchieden gegen den Wortlaut der
Enzyklika, der geeignet ſei, den konfeſſionellen
Frieden zu ſtören. Alsdann ergriff Miniſter
präſident von Bethmann Hollweg das Wort
und erklärte namens der Staatsregierung: Die päpſt
liche Enzyklika enthält Urteile, welche die Prote
ſtanten in ihrem religiöſen Empfinden
ſchwer verletzen müſſen. Dieſe Urteile ſind
auch in ihrer Form ſehr verletzend und
müſſen daher zu einer Gefährdung des kon
feſſionellen Friedens führen. Ich habe ſofort, nach
dem mir der lateiniſche Wortlaut vorgelegt war, den
preußiſchen Geſandten beim Vatikan ange
wieſen, in amtlicher Form gegen dieſe
Urteile Verwahrung einzulegen und der
Kurie gegenüber die Erwartung auszuſprechen,
daß ſich Mittel und Wege finden möchten, um die
Schädigungen, die die Enzyklika zur Folge haben muß,

zu beſeitigen. Inzwiſchen iſt von pänſtlicher Seite
bereits bekannt gegeben worden, daß die Kurie nicht

die Abſicht hatte, mit der Enzyklika den
proteſtantiſchen Glauben zu verletzen.
Der preußiſche Geſandte hat ſich geſtern ſeines Auf
trages entledigt, eine abſchließende Antwort konnte
bisher noch nicht eintreffen. Wenn ich trotzdem die
Interpellation beantwortet habe, ſo kann man daraus
entnehmen, daß die Staatsregierung entſchloſſen iſt,
den konfeſſionellen Frieden im Lande zu
wahren und zu ſchützen.

Berlin, 9. Juni. Aus verſchiedenen deutſchen Städten
wird gemeldet, daß die lokalen Einigungsverhand
lungen im Baugewerbe zu keinem Ergebnis geführt
haben. Jn Magdeburg verlangten die Maurer und
Zimmerer die Erhöhung des Stundenlohnes von 55 auf
65 Pf. und die Hilfsarbeiter eine ſolche von 43 auf 55 Pf
Jn Eſſen ſind die Verhandlungen für den rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk, da in keinem Punkte eine
Einigung erzielt wurde, ergebnislos abgebrochen worden.
Es iſt nunmehr der Spruch des am 13. und 14 Juni in
Dresden zuſammentretenden Schiedsgerichts zu erwarten,
deſſen Urteil beide Parteien anerkennen müſſen.

Rom 9. Juni. Das Königspaar, das ſeine Rund
reiſe durch das Grdbebengebiet beendet hat, iſt geſtern
abend nach Rom zurückgekehrt. Nach den letzten hierher
gelangten Nachrichten hat die Anweſenheit des Königs
und der Königin die Bevölkerung völlig beſchwichtigt, zu
mal keine Erdſtöße mehr vorgekommen ſind.

Mailamd, 9. Juni. Die Geſamtzahl der in der vom
Erdbeben betroffenen Provinz Avellinv bisher aus
gegrabenen Toten beträgt 50, davon 25 in Calitri. Dieſes
Städtchen von 8000 Einwohnern uns Vallata ſind un
bewohnbar geworden.

Bukareſt, 9. Juni. Nachdem es ununterbrochen 24
Stunden geregnet hatte, wurden der Schulunterricht ſowie

die Fabrik und Werkſtättenarbeit eingeſtellt. Der Eiſen
bahnverkehr iſt vielfach unterbrochen. Für die Ernte
werden Beſorgniſſe gehegt.

Berliner Getreides nd Probnktenserts e
Berlin 8. Juni.

Weitgen Tor 195,00 198 00 Mat
o g gen Cor. t. 137 00 138,00 War
Hofer ſein 160,90 72 ter 150,00 big

169,00 Mark.
Weitgenm el e. v
Roggen e
Verein

e 24 50 27 75 Mk.
417,60- 19 6 t.
140, 10 e ſchwer fret

Wagen urd ab Bahs 141,00--160 0 e. be ruff. frei
Wagen kethte 116 121 9 Mart.

Wefgen tet e ees er Sed a Mühle 10 60
bis 11,50 Mk. fein Ketta exkl. Sack b Mats 10,50 bis

wunden erlitten. 11,50 Mk.



Auktion. e97 cieser Schutzmarre. Acrunlfudten.Sonnabend dem II. Jumi,
vormittags S Uhr,

verkaufe ich im Augarten (Keumark)
3 grosses Kisten Seifenpuiver
in Kartons a [0 Pakotse, desgl.
Waschblau, verschiedene Kolonſal-
Waren in kleineren Mengen, Mohl-
kasten mit 4 Fächern, Kisten,
Fässer, Säcke, Partie guter
Weins in und Flaschen,
2 Kinderwagen u. s W. Ferner
I BDamen-Unr mit Kotte, desgl.
Herren Uhr u. S. W.
Gegenſtände zur Mitserſteigerung nehme

noch an.
a große Ritterſtraße 7. WWein Verlauf für Nersehurg u. gegen be
In ruhiger Lage (Sädotertel) 1. Etage dskar Zimmermann, Markt 18.

Als ich noch nicht die Hälfte JhrerzZucker's Vatent-Medizingl Seife aufge
M draucht hatte, war der Aus ſchtag mit dem

Jucken vollſtändig beſertigt. H. Sch.,
Polizei Sergeant in D.“ a Serk. 50 Pf.ig) und 1,50 Mk (Z5 i. ſtärkſte

R FJorm). Dazugehörige Zucker Creme
l 75b Pf. und 2 Mk ferner Zuckurh. Seife
M (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bern Wilh.
S Kies ich und Rich Kupper

Eraubeeren,
tägich friſch gerflückt. verkauſt

R. Hartung Gotthardiſtr. 33.

ercdbeeren
im

Margareten- Garten
Leunger Straße 2.

Speſſe- Kartoffeln

erkauft fortwährend a Zer 2,59) Mk.
Fran Hartung, Halleſcheſtr 74, p.

Friſch eng trafen
Ia RehRücken, Kenlen,

-Vlälter und -Kochſleiſch,
junge Vildſchweinsrücen u z
junge Wildſchwensblättet

junge Hafermaſt-Gänſe u. Cuten,

junge Tauben, Kochhühner,
lebende Aale n. Schleie,

Soemmer-Ralta-Kortoffeln

neue Voll Heringe

Citronen a Stück 5 Pfg.,
Kpfelsinen 2 Stück 15 Pfg,

eingemachte Aeidelbeeren,
a Floſche 40 Pig. ohne Glas

e Emil Woltf.
Reiſekörbe,

hergeſtellt aus beſfen Weiden, mit und
ohne Schlöſſer, ſtets in grof er Auswahl

am Lager
13,50, 11,50, 9,50. 850, 6 50, 4,25,

2 95
Holzkoffer in allen Größen ſelten billig.

Verlonoen Sie Prochtkatalvg gratis.

M. BRär, Gr e 54.
Reise-Kleiderbürsten,

sind Lamparter's anerkannt
unerreicht in

zu vermteten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Loois, 2 Stuben. Kammer, Küche, nebſt
Zubehör zum Juli zu beziehen

Steinär 9.
2. Etage zu verureren und gun 1. Juni

zu beziehen
Halleſche Etr. 79 zu erfragen Nr. 81.
Kleines Logie, Srude Kammer und

Küche (45 Taler) zu vermieten
Lauchſtedter Str. 36.

Wohnung fur einzelne oder ältere
Leute zum 1. Juli zuvermieten Krautäraße 1.

Möohbſiertes Zimmer
z vermieten Halleſche Straße 15. Hof.

2 Schlafſtellen oſſen
Kirchſtrake 7

Nausgrunstüel

mit Garten vreiswert zu verkaufen.
Näbere Auskunft erteilen
Wilhelm Fuhrmannm, Markt 4.
Paul Rücohter, Roſental 6
Wasserpflanzen u.

exotisehe Zierſfisehe
eingetr. bei H. Lehmann. Dammſtr. 4.

Billig zu verkauſen:
k. Mahag. Spiegelschrank,
kl. hbirkener Pfeilerspiegel,
Hhirkener Nähtiseh,

l v runder Tisch,
sinige hbirkene Stühle,
I Wasechtisch, 2 Fenstertritte

Wilbelwktraße 9 I.
Ein einſpannſger Hinkerlader

mit SommerVerdeck und 1 Tafelwagen
iſt preiswert zu verkaufen Johonnistr 2

in ſaſt neues Fahrrad

billig zu verkaufen Sand 34. 2 Tr.
Ein grosses Wasserfass
für Gärtner paſſend, billig zu verkaufen

Fiſcherſtraße 11
I Knd m dem Kulſe

Die sparen
erstaunlich viel Zeit und Kraft und

F, schonen Ihre Wäsche
beim Gebrauch von

3466„020mit
Prof. Giessſer's Patent)

We das modernen e Waschmittol.
Geberall erhältlich.

Urteil!
Bei der Konkurrenzprüfung deutſcher
Einmachgläſer wurden Rex-Konſerven

ſteht zum Verkauf gläſer als die beſten bewertet und bitten Reise-Kopfbürsten,Srebnit 30 n re vereete Reise-Schuhbürsten,
er zur Herſtellungv Inde Kuh S Konſerven zu verwenden. Man weiſe Sehwammbeutel,

K. Sebräpel, Kötzſhen minderwertige Nachahmungen und veraltete Syſteme zu Seifendosen

Ein Zughund e r e Paul Florheim,vie ne dine Otto Bretschneidoer, e
zu verkaufen Weuſchan 64. Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte Handlung,Ein Paar [auferschweine S. Ritterſtee o derr Fangsi
zu verkaufen Clobigkauer Str. 7 iſt das am ſicherſten wirkende Jdealmittelgegen Flöhe, WanzenAchtun X jr r Täglich friſch geſtochenen a o läuse.Roßfleiſch Spargel Beſonders a g. 50 Pfg. nur echt deHermann Tmaunmel,

Gotthardt-Drogerie. Telenb 263.
9in n un preiswert. AngebotR Seſe Kle hege Schürzen, Karte Pon MerſehnrgTätowierungen, Pntzückend Strinee eedntdehern,

nd Umgegend
»orzügliche Wegekarte für Wonderer und
Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.

Muttermale, Warzen, Leherſleke, eHühnerangen gach kurz Gebrauch der allein echten Sohlipsen un Kragen
entfernt garänt. ohne Atzen oder Schneiden Lilienmilchſeife „Südſtern Hur. Posten seidense Schärpen

in verſchiedenen Farben und Breiten(durch ekeftr, geſetzt 1 Verf) von v le Wobhlieri von e für die Hälfte des Mertt Evpedition t
r. Kluge, e t r des Herveburger CorrespondentFriſeur, Bahnhofſtr. T DomApotheke, Stadt Apotheke, Günther, Nr. 29.

Auch auß r S Voſtkare genfat a r eBeranrworrtiche Redatron, Druck und Verlag von h. Roßner in Merſerurg.
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